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^ *9i Fütu «r»V«rIa ~g GmbB. Rnrlsrnha
TäftVl* iS,? « « Sr Lammsiratz«v>». XIX. 7931 und WWW hia sc>n» m 8—5, WetnfJ>t«5«t

'»«r uns ä .Vc I. tD,noun»cn * wnnicoe » uni , «ail ».
lMtu „ „ .e ‘ab >K®e Sparkasse Karlsruhe . Schrill -
Ukl,- « nschris, und klernsprechnummern wie beim
12 Uh, ^ oben ) . Sprechstunden täglich von 11 bis

s^ " 2? er Schrisrleituna : HanS Graf Reischach.
Ü"«edend ^ ' <£? • Tbarlotlensiratze 82. Bet unverlangt
AR » « « 1» « kann keine Gewähr für deren
£wft*fi/rrü?CInommew werden . — AuSwärltge Ge»
» ?de«eaa »8,, BelirkSschriMeirunaen: in Bruchsalv»Ier.Z, ! 5?w« 6—7 , k̂ ernlvr . 2323 . in Rastatt Adolf-
l ' ftenftr $ e ffernsprecher 2744 , in Baden-Baden
r̂ tbtYÄ.S' .Zern,Pr . 2126. in Bühl Eisenbabnstr . 10.'

^867 in Ottenburg Adolf-Hiiler-HauS. Fern-
?"k«der M <n Kehl Adols- Hitler -Stratze 27. Fern «« 8 Schalter st unden an den Schaltern

lies wie der BezirkraeschäftSstellen; werk.
14- 18r.» r I z - to oi ' ~:,,v

'- 12.3() und i 4*— io um . -« Trägerzustellung monatlich 2.—K ? " aerlohn . Bei Pos,Zustellung 1.70
b7- ®jr ' iöü?i ? tbühr . Bei Keldposllieferungen monatlich>K«i, z» " "»eiiellungen müssen bis spätestens 20. eine»

Uhr. Bezugs »
M eimchl ,

XU zuzügl.
ln«, 9!n„ : .V ll ' uunaen munen vis spätestens 20. eine»
?̂ letiâ ?»

ES Mr den folgenden Monar erfolgen. Bet
-tk*' b»r«r?i* infolge höherer Gewalt , bet StSrnngen

. «.Mkichen besteh » kein Anspruch auf Lieferung
«der

oder auf Rückerstattung deS Bezugspreises .

DA8 HADPI0R0AH V " DLR NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

LPrel» 10 Rpt Außerhalb Baden 15 RpL den 12 . Mal 1943

«TÄO P f ~A DSOm
Ganhauptstadt Karlsruhe
Erscheinungsweisen «Der RüStet * erlche >ni
wöchentlich 7 mal alS Morgenzeitung und zwar in iiinf
Ausgaben : HaupiauSgabe „Gauhauptstadt Karlsruhe "
für den Kreis Karlsruhe und Pforzheim — KrelSauS-
aabe Bruchsal — KreiSauSgabe Rastatt — KreiSauSgave
Bühl — Ausgabe „AuS der Orlenau " für dl« Kreis «
Ofsenburg . Lahr und Kehl. Anzeigenpreise :
Siehe Preisliste Rr . 13 vom 1. Juni 1942 . Die
I6«espal»cne Millimeterzetle ( Kleinspalte 22 Millimeter
breit ) kostet Im Anzeigenteil der Gesamtauflage 18 Pig .
yür ffamilienanzeigen gelten «rmäbigle Grundpreise laut
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik .. Werbc-Anzetgcn"
die 2gespaltcne 46 Millimeter breite Millimeterzetle :
99 Psg . (TertmllltmcterpreiS ) . Slbschlüste für die Gesamt¬
auflage nach Malstalsel I oder Mengcnstassel C . Nach¬
lässe sür GelegenheitSanzetgcn von privaten Auftrag¬
gebern nach Atalstafsel N . — Anzeigenschlutz -
z e i t e n : um 10 Uhr am Vortag deS Erscheinens. Für
die MontagauSgabe : Damstag 13 Uhr . Unaufschiebbar»
sMzeigen für die MontagauSgabe <z. B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript

in Karlsruhe eingegangcn sein — Alle" ' " enommen.
nditchkeil .

Bei fernmündlich ausgegebenen ?lnzeigen kann kür Rich¬
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden.
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rhein.

Im Verlagsbaus in Karlsruhe eingegangcn sein
Anzeigen werden nur sür die Gesamtauflage anaci
Platz - , Satz- und Tcrminwünsche ohne Vcrbin
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Nur Wen entgehen dem Sowjet - Senker
40 000 Men erWten die Ausreiseerlaubnis aus der Sowjetunion - Dar sind MskauS 50 000 „frelgelaisene Men"

'»Iw»? / k l i u, 11. Mai. Mil lautem Stimm»
. habe» die Sowjets Kenntnis da»

V »'8°0°n. daß sie in ihrer Grohmnt 80000^ """ 1,8 Millionen» die in ihre Hände
tr»« « ' --» nach dem Nahen Osten haben
litt «?ottfeten kaffen. Wie die jüdische Agcu»
ni*#

Valc°r berichtet , befinden sich darunter
» e »

"'» iger als 40000 jüdische Män »
itjsj

' Frauen und Kinder . Dies ve»
>eilu» Grobrabbiner Herz mit der Mit,
Zr,/0. von den ans der Sowjetunion in
Z,^^ ugetrosseneu Emigranten seien 80 v. H.

be» 80 000 Emigranten wurden 88 000
!>sr,,

°^ stina, auf Zypern , in italienisch -Nord-
Ekka-g

tn Rhebosien und auf Madagaskar un-
die restlichen 17 000 befinden sich

^
Freren Lagern des Irans .

b Sendboten des Weltfeindes entlassen
Mitteilung auS dem jüdifch-bolschewi-

>»>>, ". Lager unterstreicht eindeutig die Hal-
*>»>»>»

* Moskau den Polen gegenüber ein -
Iy>t»^ Offenbar hohen bet ihnen nur üie-
iie ^ Emigranten eine Daseinsberechtigung,
itzd,D,öurch ihre Zugehörigkeit zul

en Rasse auszeichnen .
Kgz . iu den Maffengräbern von Katyn aufge-

Leichen der polnischen Offiziere er-
p" rste stumme und doch so beredte An -
Oege » die bolschewistischen Machthaber,

r« . ®o« in Moskau kein Mittel unver-
Äb . dir mit Recht erregten Gemüter in

tkhj, * elt zu täuschen , besaß der stellvertre-
»>it ,/iußeukommiffar Wyschinski die Stirn ,
Sra »?5p iicher Offenheit den polnischen Emi-
iur*1'?, selbst die Schuld an ihrer Behandlung
"»Um / * Sowjets zuzuschieben. So gab man
Tix^ unden zu , man habe den Polen wegen 4
^ kji» .? " weigerung die Lebensmittelrationen
Ölst - » Eöas ja in Wirklichkeit wohl bedeuten

tob. I* ÖQ6 man die Emigranten dem Hunger-
tzv/eisgab.

llj .^. l 'hont von diesem grausigen Schicksal
" Hein die Juden , die sich im

fkr/," istaat von je her größter Beliebtheit er-
ssf>be» . ^ ährend die anderen Polen dahin-
it», ? ®oer schon vermodern, bleibt ihnen nicht
iit ßu Leben erhalten , sie werden sogar über
>ki , ^ uze abtransportiert , um für eine ' wei-
^ « .^ erbreitung der jüdisch-bolschewistischen' »u sorgen .

»taittöe Bollslörper "

tkzj »lt̂ tngs wird damit auch «ine Wirkung
ItoaJk an die Alljuda und seine Trabanten
»hs^7» n^ t denken : Man wird auf die Juden
‘«tf , *

" Qm - Das geht gegen ihre Tarnungs -
und sie fühlen sich selbst im britischen

««- " etwas in die Defensive gedrängt, ob-
'tloi»*

” ' Position dort noch sehr stark ist . So
- 9t sich die anglo-jüöische Zertschrift

Kriegsauszeichnung für Rommel
^ erk^ Flihrerhaaptqnartier » 11. Mai. Das

*11* i man öo der Wehrmacht teilt mit:
tat ! £« Engländer im Oktober 1042 ihre

Offensive gegen die Stellung von El
begannen, befand sich Generalfelb»

Söe ^ Rommel in Deutschland . Der
!k» .Aufenthalt in Afrika hatte zu so schwe¬
ll ».

" ' lundheitlichen Schädigungen geführt,
$ dorthin immer wieder verschobene
Behandlung nicht mehr vermieden

. V ? konnte .
Eintreffen der ersten Nachrichten

englischen Angriff brach der Feld¬
er w,a. entgegen dem dringendsten Rat sei-^ *̂e» die kaum begonnene Kur wieder
»$ «(& | e 0o6 sich wieder nach Afrika zurück.
. '4e»> Landung der englisch-amerika-

Streitkräfte in Französisch -Nordafrika
sich der nur als vorübergehend

Aufenthalt bei seiner Armee. Unter
p»en griffen gegen einen̂ weit

^
über

. 0 ^
eich
Da
rscha
ntsch
"8 v

Gabes-Stellung unverzüglich zur

- k^ ev --.»urisscn grstr»
ihtr Feind führte sie chr s
>? » w . .^ ' Eichtlich vor
e>rjick ^ chbewegung bis p

der gesundheitliche Zustand des
Schalls sich immer mehr verschlechtert

S entschloß sich - er Jührer, tn Ueberein -
dem Wuüsche deS Duce, dem

Jüj ^ Rommel Hu befehlen, nach Errei -
?"ti»r- ? er Gabes -Ktelluna unverzüalich zur

Marsch .ill in
^ bildlichen
nach Tunesien

? 'M.u" ^ aves-Stellung unverzugiuy zur
T>̂ . -^ Lederherstellung feiner Gesundheit
ii "Ä ?land zurückzukehren .

? n»w. t .März 1948 meldete sich Jeldmarschall
im Führerhauptquartier und empfing" «Vst. „Anerkennung seiner einmaligen Ber -

» Nktz nrn drn zweijährigen Feldzug in Nord-
Führer das « Eichenlaub mit

^ tr» ," ern und Brillanten zum
mEisernen Kreuzes.

« '">a,.? ^ undheit des GeneralfeldmarschallS
L. befindet sich zu, Zeit im Zustande

Der Führer wird ihn nach
4* «n e? 1«« » Wiederherstellung « tt einer* » « fgave VetraaeR ,

„Jewifh Chroniclê über eine in der letzte«
Zeit stärker werdende antisemi¬
tische Strömung tn Südafrika . Sie

-schreibt u. a. : „Die Antisemiten in Südafrika
sind in der letzten Zeit aktiv gewgrden . Im
Parlament gab es mehrere antisemitische Aus-
fälle von Oppositionsmitgliedern. Eric Louw ,
ein notorischer Antisemit, erklärte, die Juden
würden als ein fremder u n a s s i m t l i e t »
barer Bolkskörper betrachtet , sie wür-
den nur - im Verhältnis ihres Bevölkerungs¬
anteils in der Industrie zugelaffen . Auch sür
die übrigen Berufe müßte ein solcher numerus

clausus eingeführt werden." Die Zeitschrift
berichtet weiter, alS sich im Parlament kürzlich
der jüdische Abgeordnete Norris Kentridge
gege»̂ die unloyalen kriegsgegnerischen Ele¬
mente gewandt habe, sei ihm von dem Natio¬
nalisten G . Vekker folgende Antwort zuteil ge¬
worden: „Ein Ausländer will uns also hier
erklären, was loyal ist und was unloyal . Wir
werden es Ausländern nicht gestatten , uns
Patriotismus zu lehren. Er soll lieber nach
Rußland zurückgehen , dort seine Loyalität on-
wenden und sich nicht in unsere Angelegenhei¬
ten mischey."

ES ist bemerkenswert, und eS gibt auch in
anderen Ländern Anzeichen dafür, daß die
Juden allmählich überall als Fremd¬
körper empfunden werden. Diese Emp¬
findung schienen sogar die geistige» Väter der
kläglich gescheiterten Bermuda -Konferenz zu
haben . Sie lassen sich gern vom jüdischen Kapi-
tal aushalten , fühlen sich jedoch vom Gros der
Söhne Israels weniger sympathisch berührt.
Jedenfalls möchte« sie der jüdischen Emigranz
— wenn dabei nicht gerade ein Geschäft zu
machen ist — nur ungern die Tore ihrer Län¬
der öffnen.

Anvermlnderl heftige Kümpfe südöstlich Tunis
Heldenhafter Widerstand der Achsentrvppen gegen den pausenlosen Ansturm des Feindes

* AnS dem Führerhanplqnartler ,
11 . Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Kuba « ,Brückenkopf griff der
Feind gestern nur an einigen Stellen m»t
schwächeren Kräften an. Die Angriffe wurden
znm Teil schon in der Bereitstellung zerschlagen.

Bel den erfolgreichen Abwehrkämpsen am
Knban»Brückenkops vom 20. April bis 10. Mai
wurden allein von Truppen des Heeres 159
Sowjetpanzer zerstört , erbeutet »der
bewegnngsnnsähig geschaffen.

In der Barents-See wurde ein Frachter von
3000 BRT . durch Bombentreffer versenkt.

Südöstlich Tunis führte der Feind zahl¬
reiche frische Jnsanterie- und Panzerverbände
znm Angriff gegen die Stellungen^ der dent»
scheu und italienischen Truppen heran. Trotz
größter Entbehrungen und wochenlangen un¬
unterbrochenen Kampfeinsatzcs setzten die hel¬
denmütig kämpfenden Soldaten aller Truppen¬
gattungen auch gestern- dem pausenlosen An»
sturm deS Feindes härtesten Wider¬
stand entgegen . Die schweren , für beide Sei¬
ten »erlnstreichen Kämpfe gehen mit unver¬
minderter Heftigkeit weiter .

Ans dem afrikanischen Kriegsschauplatz haben
sich die 90. Leichte Afrika-Division unter der
Führung von Generalleutnant Gras Sponeck
und di« 15. Panzerdivision unter Führung von
Generalmajor Borowietz besonders ausgezeich¬
net. Beide Divisionen haben sich seit Beginn
des Afrika-Feldzuges hervorragend geschlagen .

Eine Flakdivifion der Lnstwaff« unter Füh¬
rung deS Generalmajors Nensser vernichtete
noch mit ihren letzten Granaten 47
seindltche Panzer .

0» »
Der Widerstand der deutschen und italieni¬

schen Kampfgruppen tn Tunesien gegen die
vom Feind immer wieder frisch herangeführ¬
ten überlegenen Infanterie - und Panzerver¬
bände ist im höchsten Sinne deS Wortes be¬
wunderungswürdig . Obwohl die Achsenstreit¬
kräfte nach der Aufgabe von Bizerta und
TuniS in zahlreich» kleine und größere Igel¬
stellungen zufammengedrängt wurden, in denen
sie sich, vom Feind ringsum eingeschloffen, nach
allen Seite » der immer wiederholten Angriffe
zu erwehren haben , kämpfen diese Tapferen
unentwegt weiter. Für viele von ihnen besteht
keine Aussicht mehr, sich durch die feindliche
Uebermacht zu gröberen Verbänden durchzu¬
schlagen. Dennoch kämpfen sie, weil ihre Mu¬
nition noch nicht zu Ende ist und weit sie un¬
begreiflicherweise noch irgendwelche Vorräte
an Lebensmitteln und Waffer besitzen .

Diese Soldaten sind teilweise mit der deutsch -
italienischen Panzerarznee Tausende von Kilo¬
metern vor- und zurückmarschiert . Sie haben
seit Monaten täglich im Kampf gestanden und
weder die Möglichkeit , noch den Wunsch nach
Ablösung oder Einsatz in zweiter Linie ge¬
habt. Sie haben praktisch nichts anderes
tennengelernt als Schwierigkeiten der Ver¬
sorgung, als die Uebermacht deS FeindpS und
die Primitivität des Lebens auf den verschie¬

densten afrikanischen Kriegsschauplätzen . Man
könnte es ihnen wahrhaftig nicht verdenken ,wenn sie nunmehr der aussichtslosen Lage
Rechnung tragen und die Folgerungen hieraus
ziehen würden. Aber nicht in einem einzigen
Falle sprechen die Meldungen aus Tunesien
von derartigen Ueberlegungen. Im Gegenteil,
mag die eingeschloffene Einheit noch so klein
sein, um so entschloffener kämpft jeder Soldat
so lange, wie er überhaupt nur Waffen besitzt ,
also bis zur letzten Patrone . Sogar
südöstlich Bizerta » das wett vor den größeren
deutschen Igelstellungen liegt, halten noch
einzelne deutsch - italienische Gruppen den An¬
griffen deS Feindes stand und binden in vor¬
bildlicher Haltung starke feindliche Kräfte. Jln
Abschnitt südöstlich Tunis leisten die Achsen¬
streitkräfte der erdrückenden feindlichen Neber -
macht weiter erbitterten Widerstand
und geben nur Schritt für Schritt das heiß um-
kämpste Gelände preis . Das ist wahrer deut¬
scher Soldatengeist!

So sehr das deutsche Volk darunter leidet,
daß den Soldaten der Achse in Nordafrika nicht
die Hilfe zuteil werden kann , die man ihnen
gern bringen möchte , so stolz sind wir aber auch
auf diesen Kampfesmut und den unerschütter¬
lichen Widerstandswillen unserer Soldaten .
Sie sind uns in ihrer Tapferkeit ein ewiges
Vorbild und sie zeichnen sich mit ihren Taten
in das Buch der Geschichte ein . Jeder Deutsche
kann nur bestrebt sein, in seinem Tun und
Handeln sich der Taten der Tunis - Kämpfer
würdig zu erweisen .

vle Heimat grflft ihre iapleren Soidaien
Der Stoßtrupp von der Ostfront trifft heute in Karlsruhe ein — Die Ehrungen in Karlsruhe und Straßburg

27 Gtoßtruppmänuer , eine Auslese der be -
währtestin Stoßtruppkämpfer auS
alle» im Gau Baden beheimateten Divisto -
nen der Ostfront, die sich auf dem Weg von der
Ostfront in den Urlaub in ihrer badischen Hei¬
mat befinden, ' treffen heute in der badische »
Landeshauptstadt ein. Die Stotztruppmänner
stehen vom Mittwoch bis Samstag im Mittel¬
punkt besonderer Veranstaltungen , in denen
der Kämpfer ausgezeichnet wird, auf deffen
Schulter» Sommer und Winter , bei tropischer
Hitze und sibirischer Kälte, in Staub und
Schlamm jederzeit die Hauptlast der Front
liegt : unser unbekannter Grenadier . Der
Führer hat nach dem erfolgreichen Abschluß
von Feldzüge» dieses Krieges und wo er nur
in seinen RÄ»e» und Kundgebungen die Lei¬
stungen unserer Wehrmacht würdigte , mit be¬
sonderer Wärme und Anerkennung stets der¬
jenigen unserer Infanterie als der Königin
der Waffe » gedacht.

Die badische Landeshauptstadt Karls¬
ruhe und die alte deutsche Soldatenstadt
Straßburg entbieten den Besten der kämp¬
fenden Front , in denen die Heimat alleihre
tapferen Soldaten ehrt, während der
vier Tage Gruß und Dank der mit allen
Kräften für de» Sieg mitkämpfenben und
schaffenden Heimat. In den öffentlichen Kund¬
gebungen, auf denen die 27 Stoßtruppkämpfer
auftreten , find die Frauen » Väter und Müt¬
ter sowie die Jugend Zeugen, wie ihre eigenen
Männer , Söhne , Väter und Brüder in der
Person dieser Fronturlauber geehrt werden.

Für den ersten Tag deS Aufenthaltes in
Karlsruhe , den Mittwoch , sind im einzelnen
solgende Veranstaltungen vorgesehen :

Gegen *112 Uhr vormittags treffen die 27
Man» ans dem Karlsruher Bahnhof
ein. Auf dem Bahnsteig erwarte« st« Stell ».
Gaulett «» Röhn und weiter« veauftraat «
d« Gaslett »»» Auf bm beflaggten Bahn-

hofsplatz sind Ehrenstürme der Partei und
ihrer Gliederungen angetreten. Diese setzen
sich mit den Stoßtrupps in Marsch durch
die Hauptstraßen der Stadt zum
Hotel Germania , wo die Soldaten das Mit¬
tagessen einnehmen. NachmfttagS 4.30 Uhr fol-

fen sie einer Sondereinladung in der Reich s-
tatthalterei . Sie überreichen dem Gau¬

leiter eine Grußadreffe der Front an die Hei¬
mat. Um 7.30 Uhr abends beginnt die G r o tz-
kundgebung in der Städtischen Festhalle,
auf der nach der Eröffnung durch den KreiS -
leiter einer der Offiziere des Stoßtrupps und
bann der Gauleiter sprechen. Der erste Tag
des Besuches schließt mit einem Kamerad-
schaftsabend .

„lleüer allem «der slehl die lnlanlerle"
Ritterkreuzträger der Infanterie sprechen zur Heimat

Während am heutigen Mittwoch 27 Stoß -
truppmänner in Karlsruhe eintreffen, kom¬
men zur selben Zeit drei Ritterkreuz »
trägerüerJnfanterste , ein Hauptmann,
ein Leutnant und ein Unteroffizier in Karlsruhe
an, die an den folgenden Tagen in einer
Reihe von badischen und elsässischen Städten
sprechen. Auch ihnen gilt der herzlichste
Gruß der Heimat. Aus der Schilderung
ihrer Kampferlebniffe wird die Bevölkerung
einen unmittelbaren Eindruck empfangen von
Wesen und Art unseres heutigen .Fußvolkes,
das von den Tagen Friedrichs d . Gr . an die
höchsten Soldatentugenden verkörpert, das im
heutigen Krieg alle Waffengattungen umfaßt
und in allen Feldzügen und an allen Front¬
abschnitten den ausschlaggebenden Faktor des
Kampfes bildet und durch seine Taten den
Beweis geliefert hat für das Motto, unter
dem auch die Redner-Aktion steht :.

„Ueber alle« aber steht die deutsche
■ Infanterie".

ES ist vorgesehen , daß die Ritterkreuzträger
gemeinsam mit den 27 Stoßtruppmännern am
Mittwochnachmittag gegen 12 Uhr am Karls -
ruher - Hauptbahnhof eintreffen und mit diese»
durch die Stadt marschieren . Im Laufe des
Nachmittags werben sie wiederum mit dem
Stoßtrupp zusammen durch Gauleiter Robert
W « sn « r in der RetchSstatthalteret empfan¬

gen und am Abend an der Großkundgebung in
der Städtischen Festhalle teilnehmen.

Während der Stoßtrupp in den nächsten Ta¬
gen noch in Karlsruhe bleibt, um am Freitag
die Weiterfahrt nach Straßburg anzutreten , be¬
ginnen die drei Ritterkreuzträger am Donners¬
tag bereits mit ihrem Rednereinsatz, und zwar
in Bruchsal , Pforzheim und Rastatt .
An den folgenden Tagen sprechen sie dann aus
Kundgebungen in sämtlichen Kreisen Badens
und des Elsaß bis zum Boüensee und der bur-
gundischen Pforte.

Es ist selbstverständlich , daß sich niemand die
Gelegenheit entgehen läßt , durch diese drei
hervorragenden Vertreter unserer Grenadiere
sich ein Bild zu machen von dem, was unsere
Fußtruppen da draußen in fernen Teilen ' Eu¬
ropas , Tag und Nacht am nächsten am Feind,allen Unbilden der Witterung am meisten
ausgesetzt , leisten , sei es im zähen Festhalten
im Stahlgewitter der Materialschlachten, fei
es in verwegenen Spähtruppunternehmen im
Niemandsland , sei es in gewaltigen Märschen
hinter dem Feind her oft über 80 Kilometer
und noch mehr an einem Tag . DaS Mar¬
schieren ist ja die ureigenste Angelegenheit
deS Fußvolkes ; eS ist, wie dies einmal in
treffender Weise auSgebrückt wurde, nicht eine
bloß « Angelegenheit der Stiefel , sondern de-
Willen» und der Kameradschaft .

Unsere lnlanlerle
Von Major Hinerasky

In allen Feldzügen dieses Krieges hat die
Infanterie die Hauptlast des Kampfes getra¬
gen. Ihr ruhmvoller Anteil an den unver¬
gleichlichen Erfolgen des großen Ringens un¬
seres Volkes erfüllt sie daher auch mit großem
Stolz . Ihr hoher kämpferischer Wert als
stärkste Waffe des Heeres verleiht
ihr allein die Kraft , entscheidende Erfolge zu
erringen , wobei sie sich der Unterstützung an¬
derer Waffen — Artillerie , Panzer und Flie¬
ger — in ihrem Kämpf bedient.

In gläubigem Vertrauen folgt jeder in
unserer Zeit den^ Kampf an der Front . Er
sieht die Grenadiere marschieren und kämpfen ,er hört täglich vom stillen Heldentum des Ein¬
zelkämpfers, der mit Gewehr, Handgranate und
blanker Waffe aus seinem Widerstandsnest
den feindlichen Ansturm zerbricht . Und doch
vermittelt diese unzulängliche Darstellung kein
klares Bild von der Größe des infanteristi-
schen Kampfes. Es besteht kein Zweifel, daß
der starke Wille des Kämpfers und sein un¬
überwindlicher Angriffsgeist letzten Endes die
Grundlagen jedes kämpferischen Erfolges sind .
Aber darüber hinaus sind der Jnsanterie auch '
die modernsten und vielseitigsten
Waffen gegeben worden, die sie erst in die
Lage versetzt, den Feind zu vernichten . Wäh¬
rend noch zu Beginn des ersten Weltkrieges
der Gewehrschütze der alleiniger Träger der
infanteristischen Feuerkraft war , hat die Ent¬
wicklung moderner Maschinenwaffen heute
einen Höhepunkt erreicht , der die Infanterie
allein zu selbständigem Kampf befähigt. Keine
andere Waffengattung unserer Wehrmacht bie¬
tet baher'dem Soldaten eine so vielseitige Ver¬
wendungsmöglichkeit , wie gerade die In¬
fanterie.

Ein kurzer Ueberblick soll die Richtigkeit die¬
ser Feststellung bestätigen . Die Weiterentwick¬
lung des Gewehrs führte zum Selbstlade- und
Zielfernrohrgewehr , die der Pistole zur Ma¬
schinenpistole. Durch Verbesserung ' unserer
leichten und schweren Maschinengewehre haben
diese Waffen eine so hohe Feuergeschwindig¬
keit erhalten , wie sie keine andere Armee der
Welt besitzt . Mit Hand- und Gewehrgranaten ,
leichten , mittleren und schweren Granatwer¬
fern, leichten und schweren Infanteriegeschüt¬
zen hat die Jnsanterie die Steilfeuerwasfen
erhalten, die es ihr ermöglichen , den Feind '
hinter und in Deckungen zu vernichten. Pan¬
zerabwehrwaffen aller Kaliber schützen vor
feindlichen Panzerangriffcn oder helfen Be¬
festigungen aus Beton und Stahl zu zerschla¬
gen . Jnfanteriepioniere mit Sprengmitteln
und anderem Gerät sind zum unentbehrlichen
Helfer der Grenadiere geworbem In den
Radfahrkompanien besitzt die Infanterie schnell
bewegliche Kräfte, die - vorwiegend zur Auf¬
klärung und Verfolgung angesetzt werden. ES
ist vielfach nicht bekannt, daß von den durch¬
schnittlich 14 Kompanien eines Grenadierregi¬
ments allein 5 Kompanienmit schweren Waffen
ausgerüstet sind .

Alle diese hochwertigen Waffen erfüllen na¬
turgemäß nur dann ihren Zweck, wenn sie
gründlich beherrscht werden. Daher ist die
Ausbildung in keiner anderen Waffen¬
gattung unserer Wehrmacht so umfangreich ,
vielseitig und interessant wie gerade in der
Infanterie . Die Infanteriegeschütze richten
und schießen nach dem gleichen Verfahren wie
die Artillerie , wozu Richtkreis-Unteroffizier,
Entfernungsmesser und Zeichner benötigt wer¬
den. Für die vielen motorisierten Fahrzeuge
werden Fahrer — auch für Raupenschlepper
und Selbstfahrlafetten — ausgebilbet wie bei
der Panzertruppe . Die Infanterie benötigt
Funker und Fernsprecher, Fahrer und Reiter ,
Waffenmeistergehilfenund Mechaniker , Schrei ,
bei und viele andere Spezialisten. So ist die
Infanterie heute die komplizierteste aller Waf¬
fen geworden , denn nirgends finden sich so
verschiedenartige Kampfmittel, die aufs engste
Zusammenarbeiten müssen. Nicht in der Wir¬
kung der einzelnen Waffen allein, sondern erst
in der sorgfältigen Organisation des Zusam¬
menwirkens aller Waffen bis herunter zum
Gewehrschützen — und der der Infanterie zu-
sätzlich unterstellten schweren Waffen — liegt
letzten Endes der Erfolg . In dieser vollende¬
ten Kampfführung hat sich die Infanterie be¬
sonders im Osten dem Gegner weit überlegen .
gezeigt, sonst ' hätten die sowjetischen Maflen-
ftürme niemals abgewehrt werden können .

Es gibt auch sehr viele Außenstehende , die ,
glauben, daß der infanteristische Dienst etwas
stets gleichbleibendes sei und daß der Kampf
immer nach den gleichen Grundsätzen geführt
werde . Das ist ein großer Irrtum . Abgefehen
davon , baß im Kriege jede Lage verschieden
ist und deshalb die Anwendung der gültigen
Kampfgrundsätze sich der jeweiligen Lage an¬
paffen muß , stehen Bewaffnung und Kampf¬
verfahren in einer dauernden Wechselwirkung
zueinander. Das Ergebnis dieser Wechselwir¬
kung findet seinen Ausdruck in den jeweiligen
Kampfformen. Deshalb beruht die große
Kampfkraft unserer Infanterie nicht zuletzt
auch darauf , daß ihr laufend neue und
bessere - Waffen zugeführt und alle
Kriegserfahrungen sofort an der Front , bet
den Waffenschulen und bei der Ausbildung
im Ersatzheer ausgewertet werden.

Um die Ueberlegenheit der Infanterie über
unsere Gegnet weiter aufrecht zu evhalten,
fällt dem Ersatzheer die Aufgabe zu, der
Front ständig vollwertig « und zur Härte «v»
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zogene Kämpfer zuzuführen und die gesamte
Ausbildung auf die Erfordernisse beS Krieges
einzuftellen . Hierzu steht ein kriegsgewohntes
und kampferprobtes Ausbildungspersonal an
Offizieren und Unteroffizieren zur Verfügung,das dem Soldaten bas notwendige militärische
Wisse « und Können vermittelt . Um in der
zur Verfügung stehenden Zeit das sehr weit¬
gesteckte Ziel der Ausbildung voll zu erreichen ,
mutz von jedem Soldaten die höchste Anspan¬
nung seiner Kräfte gefordert werden. Nur
dann wirb er in der Feldtruppe durch ent¬
schlossenes Handeln und überlebten Einsatz
seiner Waffen aüch in schwierigen Lagen sei¬
nen Mann stehen. ,Tie Infanterie bildet rein zahlenmätzig
den Hauptteil der deutschen Wehrmacht . Im
Hinblick auf ihre vielseitige Bewaffnung und
Ausrüstung , die in den vorstehenden Ailsfüh-
rungen nur kurz Umrissen werden konnte , be¬
nötigt ste naturgemätz auch eine grotzc Anzahl
technisch oder als Spezialisten vorgebildeter
Menschen . Daraus ergibt sich von selbst , datz
alle bisher UK. - Gestellten , die jetzt zur Ein¬
berufung gelangen, auch an die Stelle gesetzt
werden müssen, die sie nach Anlage, Kennt»
nissen und Leistungen am besten aussüllen.
Wer sich freiwillig zur Infanterie meldet , soll
aber nicht von irgendeinem technischen Inter¬
esse hierzu getrieben werden, sondern der ent¬
scheidende Kampf , der in der Infanterie feine
klarste Prägung erhält , soll ihn anziehcn.

Mögen Kampfmittel und Kampfformcn dem
Wandel der Zeit unterworfen sein , die unver¬
gänglichen sittlichen Werte deutschen Soldaten¬
tums sind heute mehr denn je zu einem Kraft¬
strom geworden , der den deutschen Soldaten
unüberwindlich macht. Wie im ersten Welt¬
krieg , so hat auch in diesem Kriege die deut¬
sche Infanterie wieder ihre .Be¬
währungsprobe bestanden . Ihre grohen
kämpferischen Leistungen , die durch ihr schlich¬
tes Heldentum für sich sprechen, hat v . Wallen¬
berg in folgende Worte geprägt:

„Schlicht und tapfer, spät und früh,
unverzagt in Stürmen, .
anspruchslose Infanterie ,
möge Gott dich schirmen !"

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB. Berlin , 11 . Mai . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Generalmajor Dipl .-Jng . Erich Schneider .
Kommandeur einer Panzer -Division, Ober¬
feldwebel Simon Srurm , Zugführer in ei¬
nem Grenadier -Regiment , Unteroffizier Willi
Pieper , in der Stabskompanie eines Gre¬
nadier -Regiments .

Zäher Widerstand
und heftige Gegenangriffe

* Rom, 11 . Mai . Der italienische Wehr-
machtbertcht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut :

An der . tunesischenSübfront brachen
sich die erneuten hritischen Angriffe, die sich
gegen die von unserer 1. .Armee gehaltenen
Stellungen richteten , an dem überaus zähen
Widerstand der Achsentruppen , die 'in heftigen
Gegenangriffen, ungeachtet der im Rücken
drohenden Gefahren, jeden vom Gegner am
Anfang erzielten Vorteil zunichte machten.
In den Kampfhandlungen der letzten Tage
zeichnete sich durch ihre Schwungkraft und
Tapferkeit die Division '„Jungfaschisten" aus .

Südöstlich von Tunis erreichten feindliche
Infanterie - und Panzerkolonnen beim wei¬
teren Vormarsch nach harten Kämpfen mit den
italienischen und deutschen Streitkräften die
Südostküste der Halbinsel von Kap Bon .

Die Häfen von Algier und Gabes wurden
wirkungsvoll mit Bomben belegt .

Gegen Trapani , Porto Empedocle und Pan -
telleria richteten sich feindliche Einflüge. Die
gemeldeten Schäden sind nicht bedeutend .

Sieben amerikanische , viermotorig « Flug¬
zeuge wurden von der Flakartillerie abge¬
schossen, vier davon in Trapani , eines in Mes¬
sina und zwei über Pantelleria . Weitere zwei
viermotorige Flugzeuge und acht Jäger wur¬
den südlich Sizilien von deutschen Jägern ab¬
geschossen und stürzten ins Meer .

Massenverhaftungen in Tunis
® Rom, 11 . Mai . Sofort nach Einzug der

alliierten Streitkräfte haben die brittsch -ameri-
konischen BesatzungSbehördBt in Tunis ein
Gewaltregime gegen die achsenfreundlichen
tunesischen Nationalisten und die Destur-Än -
hänger begonnen. 12 Mohammedaner wurden
in dieser kurzen Zeit ohne Verhandlung oder
Verhör e r s ch o s s e n. In Sfax -und Susa wur¬
den mehrere hundert Destur-Anhänger ver¬
haftet und in ein Konzentrationslager in Süü -
tunesien bei Ben Gardano gebracht , eine wegen
ihres ungesunden Klimas verrufene Gegend .
Aus allen Städten und Dörfern werden täglich
Hunderte von tunesischen Patrioten unter
starker militärischer Bewachung nach Ben Gar -
dano zusammengeholt und durch summarische
Verfahren abgeurteilt .

Ein Jude der Attentäter von Sofia
* Sofia , 11 . Mai . Zu dem letzten Mord-

anschlag in Sofia , bei dem ein im Fahndungs¬
dienst stehender Techniker verwundet wurde,
wird Näheres über die Person des Täters be¬
kannt. Es handelt sich bei dem Attentäter um
den IS Jahre alten Juden Menachem
P a p p o . Er trug bet sich einen gefälschten
Polizeiausweis auf den Namen Dontscho Bo-
rissow Medarov aus Dolna Banya .

Auf Grund der ersten Aussagen des Ver¬
hafteten konnten sofort ein Mann und drei
Krauen festgenommen werden. Im übrigen
Nt der Jude Pappo kein unbeschriebenes Blatt
mehr. Er gehört einer illegalen bolsche¬
wistischen Organisation an und hat
trotz seiner jungen Jahre bereits Sabotage
getrieben. Aus diesem Grunde wurde er im
vorigen Jahre in Abwesenheit zu lebensläng¬
lichem Kerker verurteilt . Es wird auch ver¬
mutet, datz er an der Ermordung eines bul¬
garischen Schutzmannes beteiligt gewesen ist.

Jetzt suchen die Bolschewisten
polnische Offiziere

O .Sch . Bern , 11 . Mai . Die Aufstellung einer
polnischen Division auS den von der Sowjet¬
union verschleppten Polen » die dieser Tage in
Moskau beschlossen wurde, stützt, wie die Mel¬
dungen aus Moskau deutlich erkennen lassen,
auf die Schwierigkeit, daß k e i n e p o l -n i s ch e n
Offiziere mehr aufzutreiben find.
Zum Chef dieser „polnischen Division" aus den
inzwischen zwangsweise zu Sowjetbürgern ge¬
machten Polen wurde ein angeblich ehemaliger
Oberst namens Siegmund Berlin bestimmt .
Dieser soll aus Krakau — wohl auS dem dorti¬
ge» Ghetto — „gebürtig" sein.

Mittwoch , 12 . Mut lg**

Auch hierin gehk uns der Soldat voran
Unsere Frontkämpfer als Vorbild nationalsozialistischer Opferbereitschaft— Gewaltige Sammelergebnisse unserer Fronteinheiten
* Berli », 11 . Mai . Der gegenwärtige große

Lebenskampf ist, wie NSK . schreibt, mehr als
jeder andere Krieg zuvor ein Volkskrieg
ein Krieg , der von der Kraft und der Leiden¬
schaft aller von der großen revolutionären
Idee des Nationalsozialismus getragen wird.
Es ist eine neue Auffassung der Nationalen
Gemeinschaft , die heute ihre höchste Bewährung
findet .

Vorbild in dieser Haltung ist und bleibt für
uns alle der d e u t s ch e S o l d a t . Zu jeder
Stunde ist er das große Beispiel,' sein Denken ,
Wollen und Handeln ist ganz auf den großen
Entscheidungskampf eingestellt . Er kämpft , er
darbt, er leidet, er blutet und stirbt für das
größere, von allen Sklavenfesseln erlöste
Deutschland .

Aber nicht nur im Einsatz von Blut und
Leben , sondern auch in seiner Einstellung zu
den großen sozialistischen Forderungen unserer
Zeit geht der Frontsoldat beispielhaft voran.
Immer wieder begegnen wir in den Tages¬
zeitungen den Meldungen, die davon berich¬
ten , daß Fronteinheiten unserer Wehrmacht
hohe Beträge für das Kriegswinterhilfswerk
oder das Kriegshilfswerk des deutschen Roten
Kreuzes gespendet haben .

Da lesen wir , daß eine Abordnung der sf -
Panzergrenadierdivision Leibstandarte „Adolf
Hitler " zum Geburtstag des Führers den
gewaltigen Betrag von 2128512
R M . für das Kriegswinterhilfswerk gespendet
hat. Wir erfuhren von einer Spende der
schweren Seestreitkräfte, bei der insgesamt

. 528 786 RM . für das Kriegs- WHW . zusammen
gekommen sind , wobei auf dem Schlachtschiff
„Tirpitz" und dem Schweren Kreuzer „Lützow"
jedes Besatzungsmitglied über 100 RM . ge¬
spendet hat. Bon einer Kümpanie waren
60 000 Lira , der Wehrsold von 40 Tagen , beim
Kriegs - WHW . eingegangen, die Panzergrena -
dierbivision „Das Reich" hatte 1527123 RM .
gespendet , die ff -Gebirgsdivision „Nord" zur
gleichen Zeit etwa 1175 836 RM . Wir hörten
ferner von einer Fliegerdivision, bei der
181435 RM . zusammen gekommen sind , von
einer sudetendeutschen Infanteriedivision im
Osten , die 516 855 RM . aufgebracht hat, und
könnten diese Reihe von Beispielen nach Be¬
lieben fortsetzen als ein wahrhaft eindrucks¬
volles Dokument wahrer Opfergesinnung unse¬
rer Fronteinheiten .
An der Spitze die ^ -Divisionen
von Charkow

Die großen Spenden der fs -Panzergrena -
bierdivision Leibstandarte „Adolf Hitler " und
der Panzergrenadierbivision ' „Das Reich" sind
in diesem Rahmen besonders leuchtendes Bei¬
spiel nationalsozialistischer Opfergesinnung.
Sie sind auS dem Wehrsold und den Erspar¬

nissen der Führer und Männer zusammenge¬
tragen worden in einer Zeit , in der diese
Division der Waffen - fL im härtesten Kampf
um Charkow standen , zunächst in eiserner
Abwehr und dann beim Angriff bei der Wie-
dereroberung dieses wichtigen Schlüsselpunktes
der Südfront . Aus ihrer weltanschaulichen Ein¬
stellung , aus ihrem Denken und Fühlen als
überzeugte Nationalsozialisten heraus sind
diese Kämpfer für ein größeres Deutschland zu
jedem Mehr an Einsatz und Opfer bereit.

Diese Männer geben solche Beiträge zu den
großen sozialen Werken der Nation aus einem
hohen Idealismus heraus : Sie wollen ein
Beispiel geben , das Beispiel eines
wahrhaftigen Nationalsozialis¬
mus , der das Opfer für andere als Grund¬

satz bejaht und überall dort die Bereitschaft
dazu unter Beweis stellt, wo sie notwendig ist
— im Kampf der Front ebenso wie im mate¬
riellen Opfer.

Diese >Haltung unserer Soldaten ist — bas
gilt es angesichts solcher große » Beispiele ein¬
mal mit aller Deutlichkeit auszuspreche « —
für dieHeimat eine hohe Berpflich -
tnng . Es ist ein überaus eindrucksvoller
Appell , der aus solchen Beweise « der Op^ r-
bereitschaft der Front ausklingt. Diese Zeichen
enger Verbundenheit nnserer Soldaten mit der
große « sozialistischen Aufban- und Betrenuugs -
arbeit sind dem ganzen Volke eine so unab¬
dingbare Verpflichtung, daß die Heimat sich
ihrer nicht oft und nicht nachdrücklich genug
erinnern kan».

Die schweren Sowsek-verluste wirken sich aus
Am Kuban-Brückenkopf und in den übrigen Abschnitten der Ostfront

- abgeschwächte Kampftätigkeit
,* Berli « , 11 . Mai . Am Kuban-Brückenkopf

wirkten sich am 10. Mai auf bolschewistischer
Seite die schweren Verluste aus , die
der Feind an den vorqngegangenen Tagen bei
seinen vergeblichen Angriffen gegen den
K r y m s k a j a - Abschnitt erlitten hatte. Den
ganzen Vormittag über blieb es auch an den
bisherigen Brennpunkten ruhig . Erst am
Nachmittag führten die Bolschewisten einige
Vorstöße bis zu Bataillonsstärke , ohne jedoch
irgendeinen Erfolg zu haben . Die Sowjets
versuchten in der Kampfpause , ihren schwer
mitgenommenen Angriffsverbänden frische
Kräfte zuzuführen. Auch auf den Nachschub¬
straßen östlich Krymskaja herrschte lebhafter
Versorgungsverkehr. Artillerie und Luftwaffe
bekämpften wirksam die feindlichen Bewegun¬
gen und vernichteten zahlreiche Waffen und
Fahrzeuge.

Weitere Vorstöße setzten die Sowjets im
Küstenabschnitt am Asowschen Meer . an.
Nach starkem Artilleriefeuer versuchten stär¬
kere Kampfgruppen, in der Morgendämme¬
rung einen vorgeschobenen deütschep Stütz¬
punkt zu überfallen, wurden aber glatt abge¬
wiesen . Schnelle Kampfflugzeuge bombar¬
dierten von neuem sowjetische Landungsfahr¬
zeuge in den Gewässern von Temrjuk und
versenkten oder beschädigten wieder 80 Boote.
Jagdflugzeuge sicherten die Angriffe unserer
Sturzkampf - und Schlachtfliegerverbände auf
die Feldstellungen, Reserven und Nachschub¬
straßen der Bolschewisten . Sie vertrieben
feindliche Fliegerstaffeln auS den Zielräumen
und * schossen dabei 17 Sowjetflugzeuge ab .
Weitere vier zerstörten sie bei überraschenden

Ausgeburten jüdischer sierversiläl
Amerikanische Luftbanditen warfen explosive Füllhalter ab — Zahlreiche Kinder verletzt

* Rom, 11. Mai . Amerikanische Luföbanditen
haben bei ihren mehrfachen Terrorangriffen
auf italienische Städte auch explosive
Füllfederhalter und Füllblei¬
stifte abgeworfen. Sie wurden u . a . in
Castelvetrano im südlichen West-Sizilien , in
Capoüimonte und *» Groffeto gefunden . Zahl¬
reiche italienische Kinder und Passanten, die
diese Federhalter und Bleistifte mit Spreng¬
ladungen aufhoben , wurden bei der Berührung
teilweise sogar schwer verletzt .

Es ist typisch für die Mentalität und die
Methoden der Luftkriegführung auf seiten der
Amerikaner, daß sie sich solcher barbarischer
Mittel bedienen. Diese Versuche, unschuldige
Kinder und harmlose Zivilpersonen auf solche
Weise zu verletzen oder zu töten, tragen nur
zu deutlich einen Stempel jüdischer
Perversität , wie sie in den amerikanischen
Gangsterkreisen stets ans Platze ist.

Von den italienischen Zeitungen werden Ab¬
bildungen veröffentlicht von diesen Spreng -
bleistiften und Füllfederhaltern . Die Bilder
zeigen , wie täuschend ähnlich man beides
nachgemacht hat, um insbesondere auch die
Kinder zu veranlassen, sie anzufassen und
aufzuheben. Die Bleistifte bestehen aus einer
Röhre aus glänzendem Metall und sind 10—12
Zentimeter lang . An einem Ende des Stiftes
befindet sich eine Art Feststeckklammer , wie sie
durchaus für die Befestigung von Füllblei¬
stiften und Füllfederhaltern üblich ist . Durch
Drehen dieser Feststeckklammer wird der
Schlagbolzen ausgelöst, der den Zündsatz und
damit die Sprengladung zur Explosion bringt .
Die Füllfederhalter bestehen aus brüniertem
Metall und entsprechen in ihrem Aeußern voll¬
kommen einem gewöhnlichen Halter . Auch durch
Drehung der Schutzkappe wird die Explosion
auSgelöst .

Die römische Presse gibt der Empörung
deS italienischen Volkes über die
Gangsterangriffe amerikanischer Flieger auf
Unschuldige Ausdruck . Diese Gemeinheiten
stehen in der Geschichte dieses Krieges nicht
einmalig da , wie „Lavoro Fascista" in diesem

Zusammenhang erklärt , sondern sind nur ein
Glied in der Kette britischer und amerika¬
nischer Barbareien , die sich ' um den ganzen
Erdball spannen, angefangen von den MG .-
Angriffen auf japanische schiffbrüchige See¬
leute, über die Erschießung der Ueberlebenden
eines vor Sardinien versenkten neutralen por¬
tugiesischen Dampfers bis zu den Angriffen
auf Lazarettschiffe . — „Tribuna " schreibt, auch
wenn der Feind immer wieder versucht,
gtalien mit Terrorangriffen aus der Luft.mil

lockade und Aushungerung und solchen bar¬
barischen Gemeinheiten wie den Abwurf ex¬
plosiver Füllfederhalter nieberzuzwingen, so
antwortet Italien darauf nur mit einem
engeren Zusammenschluß » und einer Steige¬
rung seines Widerstandswillens. — Diese bar¬
barischen Verbrechen haben , wie „Popolo
d 'Jtalia " hervorhebt, ebenso wie die Angriffe
aus Lazarettschiffe und Perscknenzüge neue
Energien im italienischen Volk
geweckt , LaS mehr denn je zm restlosem
Einsatz biS zum Endsieg entschlossen ist.

Tiefangriffen gegen feindliche Feldflugplätze
am Boden. In der Nacht zum 11 . Mai bom¬
bardierten deutsche Kampfflugzeuge bei guten
Sichtverhältniffen Stadt und Bahnanlagen
von B a t a i s k , südlich Rostow . Durch Tref¬
fer entstanden zahlreiche Brände in den Bahn-
gebäuben , Materialbepots und Truppenunter¬
künften.

Die örtliche Kampftätigkeit an den übrigen
Abschniten der Ostfront war ebenfalls ge¬
ringer als an den , Vortagen . Nördlich
Lissitschansk scheiterte ein kleinerer feind¬
licher Uebersetzversuch im Abwehrfeuer. Im
mittleren Abschnitt der Ostfront verschlechte!-,
ten sich die Geländeverhältnisse durch Regen¬
fälle , so daß sich auch hier nur geringe beider¬
seitige Späh - und Stoßtruppkämpfe entwickel¬
ten . Unsere Fliegerstaffeln blieben dagegen
trotz des teilweise ungünstigen Wetters dau¬
ernd am Feind und beobachteten dessen Be¬
wegungen . Sie griffen lohnende Ziele mit
Bombön und Bordwaffen an und ' trieben
feindliche Flugzeugformationen zurück, die
unsere Stellungen zu überfliegen versuchten
In Luftkämpfen und durch Zerstörungen am
Boden vernichteten sie in diesem Frontgebiet
18 feindliche Flugzeuge.

Im Norden der Ostfront hatten unsere
Truppen mehrere Vorstöße schwächerer feind¬
licher Abteilungen abzuwehren In den frühen
Morgenstunden unternahmen die Bolschewisten
am W o l ch o w wieder einen ihrer vergeh ,
lichen Versuche, den zwischen den beiderseitigen
Stellungen liegenden Fluß zu überschreiten .
Nach dem Scheitern des überfallartigen Vor¬
stoßes griff der Feind von neuem nach starker
Artillerievorbereitung in Kompaniestärke an
und nebelte dabei seine Uebersetzboote ein .
Auch dieses Unternehmen mißlang vollständig.

Stärkere Erkunbungsvorstötze unternahmen
die Bolschewisten südlich des Ladgogasees .
Sechsmal griffen sie, jeweils etwa in Kom¬
paniestärke , an, wurden aber überall abge¬
wiesen . Einer der Vorstöße richtete sich gegen
die Stellungen einer württembergisch -
badischen Grenadier - Kompanie .
Fast gleichzeitig mit schlagartig losbrechendem
Artilleriefeuer stießen die Sowjets durch das
kaum 100 Meter tiefe Niemandsland vor. Es
gelang ihnen trotz des sofort einsetzenden
Sperrfeuers it^ die vordersten Gräben einzu¬
brechen und bis in die Nähe des Kompanie¬
gefechtsstandes vorzudringen . In sofortigem
Gegenstoß wurden sie vernichtet .

Neben den Stoßtruppkämpfen entwickelten
sich wieder, vor allem am Wolchow und vor
Leningrad , heftige Artillerieüuelle. Auf¬
klärer unterstützten unsere Heeresartillerie
beim Niederkämpfen der feindlichen Batterien .
Unsere Luftwaffe hatte nur vereinzelte Ge¬
fechtsberührung mit sowjetischen Fliegerkräf¬
ten. Bei Patrouillenflügen schossen unsere
Jäger drei feindliche Flugzeuge ab . Somit
verloren die Bolschewisten an der Ostfront
erneut 42 Flugzeuge.

Tschiangkaischeks Skotzarmee aufgerleben
200 000 Tschungking -Soldaten ausgeschaltet— Japans entscheidende Offensive im Gang

gl Tokio, 11 . Mai . Die japanischen Truppen
in China begannen in den vergangenen Mo¬
naten eine entscheidende Grotzoffen -
s i v e , bei der sie allein in den letzten acht
Wochen an verschiedenen Frontabschnitten zu¬
sammen 200000 Tschungking - Solda -
t e n einschließlich der Ueberläufer ausschalte¬
ten . Die einzelnen Angriffe waren gegen
große feindliche Streitkräfte gerichtet . Ihr be¬
deutender strategischer Erfolg wirb von der
japanischen Presse als Grundlage zur Ver¬
nichtung der Tschungkingtruppen bezeichnet.

Die japanischen Truppen stehen nach diesen
letzten Bormärschen bereits 60 0 Kilo¬
meter vor Tschungking . Sie haben die
Stadt W u t s u t eingenommen und sind da-

Sowjets wiesen Schwedens Protest zurück
Das gleiche Schwindelmanöver Moskaus wie im vorigen Jahr

U7V . Stockholm , 11 . Mai . Die Sowjetregie -
rung hat nun mit beträchtlicher Verzögerung
— wie zu erwarten war — glatt negative,
alles leugnende Antwort auf den schwedischen
Protest wegen der Bombardierung von
Festungsgebieten bei Karlskrona
erteilt .

Die Sowjets behaupten, „nach genauer Un¬
tersuchung " hätten die zuständigen Behörden
festgestellt, . baß in der Nacht vom 28. April
kein Sowjetflugzeug Schweden überflog. Daß
sich russische Buchstaben an den aufgehobenen
Bombensplittern befanden , könne nicht als
Beweis gefaßt werden, daß es sowjetische Ma¬
schinen gewesen seien. Mit dieser „Logik" weist
die Sowjetregierung den schwedischen Protest
kaltweg ab.
. Es ist die gleiche Logik, die nach Aufdeckung

her Massenmorde von Katyn der ganzen Welt
ins Gesicht zu schwindeln versuchte, die dort
Vorgefundenen Beweise , einschließlich der be¬
kannten Genickschüsse , feien nicht stichhaltig.
Es handele sich um ein prähistorisches Gräber¬
feld oder um Leichen, die erst nach Abzug der
Sowjets dort eingescharrt worden seien. Selbst
wenn im Falle von KarlSkrona daS schuldige

Sowjetflugzeug abgeschossen und aufgefunden
worden wäre, würde die Sowjetregteruna
natürlich jede eigene Schuld ableugnen und
glatt erklären , es handle sich um Mache einer
feindlichen Macht .

Die Stockholmer Presse nimmt bon der
Zurückweisung deS schwedischen Protestes durch
die Sowjets - im allgemeinen ohne Kommentar
Kenntnis . Nur das oppositionelle „Folkets
Dagblaö" bemerkt dazu, die Abweisung des
Protestes wegen der flagranten . Verletzung
schwedischen Gebiets sei beinahe erwartet wor¬
den . Die gleiche Behauptung , die Sowjets seien
nicht schuld , sei auch bereits im Vorjahr bei
den Torpedierungen schwedischer Handels-
schiffe innerhalb schwedischer Gewässer aufge¬
stellt worden. Auch damals habe die Sowjet -
regterung trotz der Vorgefundenen sowjetischen
Torpedoreste alles glatt geleugnet.

Das schwedische Oppositionsblatt bemerkt
dazu : „Man kann sich fragen , was für eine Art
von Beweisen die Kuybischew - Regierung
eigentlich anerkennen würde.

" Das . Oppo¬
sitionsblatt fordert aktive Bereitschaft , um der¬
artige Neutralttätsöerletzungen umgehend von
Flak und Jagdflugzeuge» ahnden zu lassen.

mit in die Nähe von Ansiang westlich des
Tungting -Sees , einer für die Versorgung der
Tschungkingtruppen wichtigen Stadt , vorge-<
rückt. ' Da die Japaner das Gebiet um den
Tungting -See beherrschen , liegen jetzt die
Wege nach Tschungking ssffen vor
ihnen. Ein Borgehen in dieser Richtung wird
jedoch noch nicht sofort zu erwarten sein.

In einem zehn Tage währenden Kampf ha¬
ben die Japaner in Nordchina die einzige un¬
ter direktem Oberbefehl Tschtangkai -
sch ek stehende Armee völlig aufgerie¬
ben und bedeutende Teilverbände gefangen¬
genommen. Diese Armee sollte in großange¬
legtem Angriff in die japanischen Stellungen
einbringen, die Verkehrswege abschneiben und
Unruhe in das befriedete Land bringen. Mit
dem gleichen Auftrag wurden kommunistische
Streitkräfte eingesetzt. Sie wurden jedoch in
einem seit dem 6. Mai andauernden Kampf
von den japanischen Truppen eingekesselt und
stehen vor ihrer Vernichtung. i

Bei einem erneuten Angriff an der Nord-
und Westküste des Tungting -Sees gegen bas
8. Tschungking -Armeekorps nahmen die Ja¬
paner bei ihrem Vormarsch Hsiauchauwan .
Auch hier vernichteten sie die feindlichen
Streitkräfte und erbeuteten die gesamte Aus¬
rüstung der über Tochinghu an den Nangsee
geflüchteten abgesprengten Truppenteile . Die
Japaner setzten dort ihre Verfolgung fort.

Nach Meldungen der japanischen Presse
machte sich während der letzten groben Kämpfe
bei den Tschungkingtruppen eine zuneh¬
mende Schwächung bemerkbar. Es be¬
stehen, Unstimmigkeiten zwischen den Tschung¬
kingtruppen und den kommunistischen Einhei¬
ten , /deren Anführer versuchen , abgesprengte
Teile der Tschungkingtruppen für sich zu ge¬
winnen. Wenn diese Unstimmigkeiten auch
schon lange Zeit andauern und die Einheit der
Tschungkingtruppen noch nicht erschüttern
konnten , so wirkten ste sich doch bei den letzten
Kämpfen sehr hemmend aus . Nachdem die
Japaner systematisch die Fluchtwege der von
ihnen zersprengten Truppen abgeschnitten und
jeden Rückzug unmöglich gemacht hatten, schlos¬
sen sich abgeschnittene Tschungkingtruppenteile
de» kommunistischen Banden an.

qnfttqi:
Im Südabschnitt der Ostfront ^

eines der dort eingesetzten NSKK .-Trintsp ^
Regimenter seit Beginn der Winterschkach
vom November 1342 bis zu « April 1843 u

^
zwei Millionen Kilometer zurückgelegt.
Fahrleistung entspricht der Entfernung i
täglich sechs Fahrten zwischen Leningrad
Bordeaux . Im gleichen Zeitraum brachten
Kolonnen dieses NSKK .-Transport -Regimc»
tes Nachschubgüter im Gewicht von »
210 000 Tonnen an die Front . Um diese M-W,
zu befördern, wären 660 Eisenbahnzuge rn» >
25 Waggons nötig gewesen.

DerZerstörer „Pakenham "
, der «

oer britischen Admiralität als verloren gew
det wurde, lief während des Krieges vder britischen Admiralität als verloren 0 *®
det wurde, lief während des Krieges v
Stapel und gehörte zu den modernsten »
heiten der britischen Marine . „23 finnische Mütter von mehr
15 lebenden Kindern weilen dieser Tage
Einladung des Vereins für Bolkspflege
Helsinki , wo ihnen am Sonntag , dem sinniss »
Muttertag , besondere Ehrungen zuteil m
den . Auch vom Staatspräsidenten und S1
Ryti wurden sie empfangen.

Der schwedische RassenbioI ® *
Prof . Lundborg starb am 3. Mai im »tt
von 75 Jahren . Bereits 1816 erhielt er e»
Dozentur für Rassenbiologie und Erblichkeu»

- forschung. Im Jahre 1821 wurde auf fei « *L
treiben an der Universität Upsala ein ram
biologisches Institut gegründet, daS er J1" !,
seiner Pensionierung im Jahre 1935
Lundborg genoß als Forscher europäischen ^ » ,
und stand insbesondere mit der deutschen •»
senforschung in engster Verbindung . .

Auch der britische Kirchenrat
sich nun in die von den englischen Juden »
eierte Agitationsoffensive gegen den in ® u,
land immer stärker um sich greifenden »».je
femitismus einspannen. Wie „Daily H" ° „̂
berichtet , wurde nach einer unter dem „
des Erzbischofs von Canterbury abgehalte
Tagung des britischen Kirchenrats ein«

j,
schließung angenommen, in der der Antin
tismus verurteilt wurde.

William Phillips , der persönliche .
auftragte Roosevelts in Indien , ist wieder
Amerika êingetroffen. -„

I n Irland wurden durch die jtreiner an Land geschwemmten Mine an
Küste der Grafschaft Donegal 16 Jugend»
getötet und fünf schwer verletzt . Die Inn »
hatten Steine auf die Mine geworfen . .

In Kroatien fand, wie amtlich sskorei
wird, eine Wachablösung statt . Auf Grund "
Ustascha » Verfassung hat der Poglavntk >
liche Doglavnike, Adjutanten , Ustascha
missare im Uftascha- Hauptquartier w
Pflichten enthoben .

Der Girauü - General » ®cai
wurde, wie „Messaggero " meldet,
deuten von Tunesien ernannt . Mefte setz »e
als einer der ersten französischen Berrater
reits im Frühjahr 1942 mit dem dama w
USA .-Generalkonsul in Algier in *5e
düng, um die Landung in Nordafrika vor»'»
reiten. Im Oktober 1942 hatte Maste « j
Heime Zusammenkunft mit dem USA .-0>e»
Clark, der nachts mit einem U -Boot in t,
landete und im Hause Mastes verborgen
halten wurde.

Die Nationalbibliothek in Ltm
der peruanischen Hauptstadt, eines « » Vj ,
sten und größten Kulturinstitute Südavrer» t<
ist am Montag, - urch Großfeuer zerstör » „
den . Ungefähr 70 00 Bände im ?Perte
fünf Millionen Soles wurden vernichte»-

AmSäntiS hat sich am Sonntag
Bergunglück ereignet, dem vier St .
Bergsteiger zum Opfer fielen.

ebtä
Die Ausbildung der Bolkspslegeri »»e»

DaS Aufnahmealter für den Eintritti "
j§«

Fachschule für Bolkspflegerinnen ist
heitlich auf 19 Jahre festgesetzt worden . ^
19. Lebensjahr muß bei Bewerberinnen ^
die Osterlehrgänge spätestens am 30. Jnu
Bewerberinnen für die Herbstlehrgängr
testens am 81 . Dezember des laufende »
lenderjahres vollendet sein . ^ f
Bermögeusschäde» auS dem BolkStu« ^

im Weste » teii >
Der . Reichsinnenminister hat eine jejj

nung über die Bermögensschäben aü%a«s"
Bolkstumskampf im Westen erlassen .
gewährt daS Reich auf Antrag eine E»
digung für Sach - und sonstige Berotvv ^ t
schäden , die deutschen Staatsangehörme ^ ^ fi
deutschen Volkszugehörigen in den ^
von Eupen, Malmedy und Moresnet i» „ jK
den von den Chefs der Zivilverwaltunsc -
Elsaß , in Lothringen und in Luxes»
verwalteten Gebieten im Zusammenhang
der Bekämpfung' des deutschen Volkstum
standen sind. . . . . Ze>>

Das schädigende Ereignis muß e tn9{'
vom 1 . Januar 1983 biS 80. Juni E ° - e»
treten und der Schaden von Diensts.»o
belgischen, französischen oder luxemb » ' »
Staates oder ihren Beauftragten , vv»
schen Gegnern oder durch Flucht, » >«
dringender Gefahr für Leib ob" M
wendisj war , unmittelbar verursach »
Elsaß und in Lothringen gilt die,$ " 0 ^ 26
auch für Schäden , die seit dem 1 . Ja "»
in unmittelbarem Zusammenhang m>

itt

i .

tumspolitischen Prozessen entstanden sivb <go>
„„eit*'

weit die Kriegssachschädenverordnung 0
bar ist , gilt die neue Verordnung

Bermögensschäden, die nicht Sa « ' ,^,ft
sind , werden nur <ersktzt soweit sie w»»

er fe6*
lich noch nicht überwunden sind . tt & l,werden ferner Bermögensschäben,
sacht sind durch Urteile , die nicht in u»
barem Zusammenhang mit dem Bo „&*»
kampf stehen, durch Geschäftsschadigu
Geschäftsaufgabe infolge allgemeinen m
einer besonderen Maßnahme gegen
zelnen Geschädigten beruhenden .
durch den allgemeinen Niedergans "
fchaftlichen Lebens uyd durch Wahr

Entschädigungsanträge sind Vis 8»*" ^
zember 1948 zu stellen. . .. . wirb v,DaS Inkrafttreten der Verordnung
den betreffenden Gebieten besonders
L5E, . - - -
Verlag : Ftthrer -Verlag v . m. b. fr£
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©<w Krauenhaar — ein Rohstoff
e »e Sammelaktion der NS .-Fraue »fchast

Frauenhaar dient heute der Rü -
Tri . ii - ^itrie , es wird zur Herstellung von
»an ^ EUlen aus dauerhaftem Werkstoff ver-
Sksammest

' ^ allen deutschen Gauen eifrigst

küvk »
^ "^Etracht seiner vielen hübschen Locken»

darf auch unser, Kreis Karlsruhe bei
a» k«.<?

"^ tigen Sammelaktion keinesfalls hint-
hür! An jeden Wasch - oder Frisiertisch ge -
»or itm n * Eine Haartüte . Bedenken wir , daß
Unser fahren bei der Erhebung Preußens
den r Eihninnen ihr Haar freiwillig abschnei-
Unsals Beitrag für den Sieg — von
Unl> ,, heute nur die kleine allmorgendliche
da« Allabendliche Aufmerksamkeit verlangt ,
^ „

"usg-kämmte Haar in die Tüte zu

werb- ^ iockwalterinnen der NS .-Frauenschast
tun»

^ Monatlich einmal in jeder Haushal -" "sprechen, um daS gesammelte Haar
Ä 1*' Alle — die blonden, die braunen
weis«

"^ ^den , ja , sogar die grauen und die
kl, Haare sind hier begehrt. Auch die
iion»» s Menge nicht achtlos wegwerfen! Mil -
N,,^ afach multipliziert , bedeutet sie einen
tzi. » glichen Beitrag zum Endsieg , es kommt

buchstäblich „auf ein Haar " an ! H. D.

y Meteor am Nachthimmel
Einer Mitteilung aus . Leserkreisen

Woh gestern früh 4 .08 Uhr vom Adolf -Hitler -
Ni^F . aus ein Meteor beobachtet, der am süd -
tzg

"shen Himmel austauchte und in großem
Ti»>? n östlicher Richtung verschwand . Die^eoauer betrug etwa 6 bis 8 Sekunden.

Röntgenreihenuntersuchung
der Ortsgruppe West V

Röntgenreihenuntersuchung für die
I» ^ ^ rtSgruppe findet am Donnerstag , dem
<£ . »»tat . in der Herbert -NorkuL -Schule statt .
>u^^ ° 4stehenden Zeiten sind unbedingt ein -

En : Bon 14—15 Uhr für schulpflichtige
D>L? EN, von 15—16 Uhr für schulpflichtige
fll- i^ ENk ' von 16—18 Uhr für Frauen und
L,.„?i 'uder , von 18—20 Uhr für Männer und" Ufstätige Frauen .

li^ n ^Em E . St. 2 wurden Sanitätsunteroffi - ^ ^
tigi .^Eopold Zeis , Lachnerstraße 8, und Ma-
ziftgNobergefreiter Gustav Weber , Schwet -

csErstraße 57, ausgezeichnet ,
ihr»? großen Hause des Badische« Staats »
k,̂ .EEs wird heute außer Miete (Wahlmiet-
tvyIE» gültig! als 22. Vorstellung der Mitt -
Ha^ ^ tamm-Miete die Oper „Schinder-

von Gustav Kneip von 10—21 .30 Uhr
tz,.?EN- Als Gast dirigiert Kapellmeister
via », ^ Wiesenhütter vom Gautheater West-
dki Saarbrücken diese erste Wiederholung
l^ .> ver . Am Donnerstag , dein 18. Mai , ge -

öls 21 . Vorstellung der Donnerstag .
ö» -? ??Miete (Wahlmietkarten gültig ! die
tz,z -Eette „Schön ist , die Welt" von Franz

$ * Aufführung.
Kleine « Theater gelangt heute von

Als Gast dirigiert Kapellmeister

- hv die Komödie von HanS Schweickart
örauche Dich" zur Aufführung.

Feier feines 75. Geburtstages hat der
»z Evürgermeister Konservatoriumsbirektor
ŝ !°öor Münz , Waldstraße 79, unter Ueber-

Einer Ehrengabe die Glückwünsche der
»veshauptstadt Karlsruhe übermittelt .

Sftiu . ^ i« LLjähriges Dieustjubiläum beim
vnd Fettwirtschaftsverband konnte Jn -

fet« -
euT Ludwig Grau zurückblickcn. Trotz

1»^ 70 Jahre ist der Jubilar noch rüstig.
Hso Liederabend gibt Samstag , 15. Mai ,
^ ,7s,. . UHr , im Munz -Saal die Karlsruher

Martha Weymann, in welchem sie
hrw ? " Eßlich neuere Lieber zum Vortrag
Y, .^EN wird. Den Klavierpart hat Methilde
wnL' '"? th übernommen. Die Vorbereitung
üb,^. E der Konzertdirektion Kurt Neufeldt

fragen .
dibt ? , besten des Deutschen Rote« Kreuzes
«m te

, Gesangschule Wegmann aus Landau
ryb,̂ Eeitag, dem 14. Mai , 19 .80 Uhr, im Karls -

Friebrichshof- Saal ein Konzert, in wel -
Seln» "nächst Operngesänge zur Aufführung
»ot™ n> im 2. Teil „Beschwingte Weifen ",
Aen,. End aus Operetten . Die Klgvierbe-
»vv. "vg hat Kapellmeister Walter Hindelang
- a»,. ^VlSruher Staatstheater übernommen.
krhz^

Eu sind bei Kurt Neufeldt und H. Maurer

. Rheinwasserstände vom 11. Mai
832 ( + 1 ) , Rheinfelden 243 ( + 12) ,

rzg
' vch 202 ( + 20) Kehl 165 ( + 11 ) Straßburg

itin,Karlsruhe - Maxau ( + —0) , Mann -
263 (- tz) . <xaub 169 (- 4) .

Karlsruhe fördert künstlerischen Nachwuchs
Zunge Künstler musizierten auf Einladung der Landeshauptstadt

Konzerte junger Künstler, die seit dem ersten
Kriegswinter die Landeshauptstadt auf Anre¬
gung des Amtes für Konzertwesen in Verbin¬
dung mit dem Deutschen Gemeindetag veran¬
staltet, haben besondere Aufmerksamkeit der
Musikfreunde gefunden . Liebevolle Förderungdes künstlerischen Nachwuchses bat zahlreichen
Begabungen den Weg in die Oeffcntlichkeit ge¬ebnet und damit wesentlich zur Entfaltung
ihres Talentes beigetragen.

In der zu Ende gehenden Kouzertzeit hatte
Mannheim diese „Konzerte junger Künstler"
übernommen. Einige Nachwuchskünstler , die in
diesen Veranstaltungen hervorgetreten sind ,
stellten sich nun in einem Konzert der Landes¬
hauptstadt vor . Hella F isch cr , Karlsruhe ,
spielte sehr musikalisch und mit lebendigem
rhythmischen Empfinden die Väriationen in
c - moll von Beethoven. Ursula Pfeiffer , Gröt -
zingen, die ein fast virtuos technisches Rüst¬
zeug besitzt , faßte eine Rhapsodie von Brahmsund eine Novellette von Schumann tempera¬mentvoll an und brachte plastische Wiedergaben.Gertrud Lenz , Heidelberg, gab einem Scherzo
von Chopin klare Form und schwungvolle
Spielart . Die Cellistin Elisabeth Gallinger ,
Freiburg , zieht einen weichen und warmen

Ton aus ihrem Instrument und hatte für die
erste Cellosonate von Brahms nahezu durchge-
bildete Technik. Den Klavierpart spielte Mar¬
got Schnekenburger , Karlsruhe , in unge¬
trübter Gemeinsamkeit mit der Cellistin und
erfreute durch gepflegten und farbigen Kla¬
vierton.

Gemeinsam ist diesen jungen Künstlerinnen
reiche, weiterhin sich entfaltende Musikalität
und ernste Kunstauffasiung. Wenn bet Beet¬
hoven lyrisches Empfinden den Bortrag
wärmte und leitete, bei Brahms und Schu¬
mann mehr drängendes Temperament und
Einsatz der Technik herrschte , bei Chopin per¬
sönliche Züge sichtbar wurden, in der Cello¬
sonate »von Brahms ruhige und bestimmte
Bogenführung waltete und in der Begleitung
wacher Sinn für feine und schmiegsame Klang-
stufungen , so zeigten diese Merkmale den
Reichtum der Talente .

Die Hörer empfingen dieses frische und be¬
herzte Musizieren mit sehr gewogenen Händen
und sicherten den bedeutenden Erfolg dieser
Förderung aufragender Begabüngen durch
unsere kunstfreuöige Landeshauptstadt.

Christian Hertle .

Gefängnisstrafen für jugendliche Einbrecher
Gemeine Kellereinbrüche unter Ausnutzung der Verdunkelung — Nur ihre Jugend

schützte di« Angeklagten vor den schwersten Strafen
Die deutsche Jugend hat in diesem Kriege

schon oft bewiesen , daß sie die große Zeit ein-
satzfreudig miterlebt und daß sie es sich zur
Ehre macht, zu ihrem Teil zum Sieg mitzuhel¬
fen . Um so bedauerlicher ist cS, wenn einige
Außenseiter die Kriegszeit mit ihrer geringe¬ren Aufsichtsmöglichkeit zu verbrecherischenTaten ausnutzen, wie es die zwölf jugendlichen
Angeklägten getan haben , die sich gestern vor
der Jugendkammer des Landgerichts Karls¬
ruhe, die unter Ausschluß der Oefsentlichkeit
tagte, wegen schwerer Einbruchsdiebstähle und
anderer Vergehen zu verantworten hatten. Die
Angeklagten standen im Alter von 15 bis 18
Jahren , und jeweils mehrere waren an den
einzelnen Einbrüche )» beteiligt. Einige von
ihnen mögen als Mitläufer oder Verführte an¬
gesehen werden^ andere dagegen bewiesen mit
ihren Vergehen eine bereits weit fortgeschrit¬
tene Neigung zirm Verbrechen .

Neben kleineren Vergehen, Diebstahl von
Stallhasen etwa mnd kleineren Hehlereien,standen schwerwiegende Einbruchs ,
diebstähle , die sie unter Ausnutzung der
Verdunkelung zur Nachtzeit und mit unge¬
wöhnlicher Frechheit verübten , wobei ihnen
teilweise erhebliche Werte in die Hände fielen.So brachen vier der Angeklagten nach Mit¬
ternacht in einem Hause der Mvrgenstraße ein ,
wo sie aus dem Keller eines Gastwirts 40 Fla¬
schen Likör und Sekt, 4 Flaschen Zwetschgen¬
wasser und 80 .Eier stahlen , und aus dem Keller
einer Frau , die verreist war . die dort zur
Sicherung gegen Fliegergefahr untergestellten
Koffer mit Stoffen , Wäsche und Kleidern im
Werte von über 700 RM . Mitnahmen. Die Eirr-
brecher besaßen sogar die Kühnheit, da sie beim
ersten Gang nicht alles fortschleppcn konnten ,
noch einmal zurückzukommen und den Rest der
Sachen zu holen . Aehnlich lagen die Dinge bei
einem Einbruch kn einem Filialgeschäft auf
dem Werderplatz , wo man zunächst 30 bis 40
Flaschen Wein entwendete . Da man sie nicht
forttragen konnte , holte einer der Angeklagten
den Wagen seines Vaters und transportierte
so die Weinflaschen weg. Dann kamen die
Täter , mit Rucksäcken in der gleichen Nacht noch
einmal zurück und nahmen weitere Wein¬
flaschen, im ganzen 80, mit. Die Beute wurde
untereinander verteilt . Zwilchen beiden Gän¬
gen aber bestahlen sie schnell auch noch die Flak
um einige Liter Benzin . Annähernd 60 Fla¬
schen Wein fielen ihnen auch in einem Keller
der Nowackanlage in die Hände, wo einmal
sogar zwei Mädchen mehrere Flaschen aus dem
Küler holten, während die Angeklagten oben
Schmiere standen . - In einem Tabakmarenge¬
schäft in der Rheinstratze erbeuteten die Ein¬
brecher Tabakwa»en , 60 RM . und eine Kassette
mit Straßenbahnkarten , in einem Lebensmit¬
telgeschäft in der Karlstraße , dessen Schaufenster
sie ' abends gegen 22 Uhr einschlugen , nahmen
sie Wurst und Käse mitsamt der Platte , auf der
sie lagen, in einer Parfümeriehandlung in der

Hirschstraße ließen sie eine größere Menge
Feinseife und Hautcreme und 70 RM . mit¬
gehen. Einer der Angeklagten stahl durch Ein¬
schlagen des Schaufensters aus einem Rund¬
funkgeschäft in der Herrenstrabe einen Runü-
funkapparat im Werte von 225 RM . In einein
Lokal der Innenstadt stahlen sie von einem am
Garderobeständer hängenden Koppel eines
Soldaten die Pistole. Ein tolles Stück leisteten
sie sich auch ans dem Hauptbahnhof, wo einer
der Angeklagten beim Handgepäck beschäftigt
war . Dieser wechselte die HinterlegungSnum-
mer zweier Koffer und eines Mantels ans , die
einem Offizier gehörten, der sie hier zur Auf¬
bewahrung abgegeben hatte, und gab den Ge¬
päckschein seinem draußen unter dem Weih¬
nachtsbaum wartenden Komplizen, der Koffer
und Mantel im Werte von tausend Mark an
sich nahm. Einen Teil der . Sachen haben sie für
hundert Mark an einen ausländischen Kapell¬
meister in einem Lokal der Weststadt verkauft
und den Erlös geteilt. Zweimal allerdings sind
ihnen ihre Vorhaben, die sie vorher durchspra¬
chen, nicht gelungen , das einemal, als sie in
einer Zigarettenniederlage in der Karlstrabe
einzubrechen versuchten , wo sie nichts fanden
und dazu noch eine Alarmanlage auslösten,
und das anderemal in der gleichen Nqcht in
einem Lebensmittelgeschäft in der Boeckhstraße,
wo der Inhaber aufmerksam wurde.

Alle« diese Einbrüche gehen weit über ju-
geirdliche Lausbnbereien hinaus und mußten
als schwerwiegende Vergehen gewertet werden.
Die Jugendkammer sprach deshalb gegen die
Angeklagten unter Berücksichtigung aller ge¬
gebenen Milberungsgründe , insbesondere ihrer
Jugend , gegen zehn der Angeklagten Gefäng¬
nisstrafen in Höhe von 4 Monaten bis zu
1 Jahr 4 Monaten aus . Gegen die beiden am
schwersten belasteten und vorbelasteten An¬
geklagten w»»rde auf unbestimmte Ver¬
urteilung , mindestens aber 2 Jahre Ge¬
fängnis , erkannt. Allen Angeklagten wurden
2 Monate Untersuchungshaft angerechnet .
Gegen vier Angeklagte wurden Erziehungs¬
maßnahmen angeordnet , deren Auswahl dem
Vormundschaftsgerichtüberlassen wurde. Von
der gegen einen Angeklagten beantragten Ver¬
urteilung als Volksschädling nahm das Ge¬
richt noch einmal Abstands um ihm wie allen
übrigen jugendlichen Angeklagten die Möglich¬
keit zu geben , über das Jugendgefängnis auf
den Weg des Rechtes zurückzufinden und doch
noch einmal wieder ordentliche Menschen zu
werben.

Der Vorsitzende wie » in seiner Urteils¬
begründung mit Nachdruck auf die Verwerf¬
lichkeit dieses verbrecherischen Treiben - hin,das in eine Zeit fällt, wo unser Volk um seine
Existenz kämpft und wo unsere Soldaten im
Felde im schioersten Einsatz stehen. Nur der
Umstand ihres jugendlichen Alters hat die 'An¬
geklagten vor schweren Zuchthaus- und viel¬
leicht sogar der Todesstrafe- bewahrt. dl . I,.

Japan'Vortrag im Dollsbildungswerk
Die schwere Niederlage deS britischen Gene,

rals Alexander in Burma und nun auch der
Rückzug WawelS , die Burmastrahe in japani¬
schen Händen« der Druck Japans auf die Pro -
vinz Bengalen , zeigen die Großmacht OstasienS
immer deutlicher an den. Toren Indiens . Unser
japanischer Bundesgenosse steht also im Rücken,
ja man kann ' sagen , im Rückgrat Englands ,
nicht minder tat Rücken Amerikas, dem er be -
» ’t "■ . . .

Heute abend 19.90 Uhr i« der Festhalle:

Stzrmg eines Insmtem -SlotztriiW
ES sprechen:

Gauleiter Wagner und der Stotztruppführer.
Die Karlsruher Bevölkerung ehrt de« ««»

bekannte» Grenadier dnrch zahlreiche « Besuch
dieser Kundgebung.

reitS schwere Schläge zugefügt hat . Die ganze
Tragweite und „Bedeutung der Teil¬
nahme Japans am jetzigen Kriege "
wird Hauptmann Dr . Karl Klein (Buchschlag
bei Frankfurt a . M .) in seinem Vortrage im
VolksbilöungSwerk an Hand einer Karte Nach¬
weisen und wird aufzeigen, wie der Krieg von
der anderen Seite des Erdballs aussieht. Der
Vortrag findet heute Mittwoch , 19.30 Uhr,
im Nowacksaal (Haltestelle „Platz der SA ." )
statt , und zwar gemeinsam mit der Verwal -
tungsakaüemie. Karten find erhältlich bei
„Kraft durch Freude ", Waldstratze 40a (am
Lubwigsplatz) . ,

Aus dem kreis Karlsruhe
dt . Ettlinge » . Zur Durchführkng von Luft¬

schutzmaßnahmen fand eine Besprechung
zwischen dem Bürgermeister als örtl . Luft¬
schutzleiter und seinen Sachbearbeitern und
dem Stabslnstschutzführer Herrmann der Orts¬
gruppe Karlsruhe -Laird des RLB . und seinem
Stab statt. Die Besprechung ergab ' Ueberein-
stimmung über den W.eg , der zur Verbesserung
verschiedener Luftschutzinaßnahmen einzuschla -.
gen ist : insbesondere gilt die - für den wei¬
teren Ausbau von Luftschntzräumen und die
Schaffung von Mauerdurchbrüchen. Im An¬
schluß an die Besprechung wurden verschiedene
Lnftschuyräume und Rettungsstellen einer Be¬
sichtigung unterzogen. — Am Samstag , dem
15 , Mai , findet in der Stabthalle um 20.30 Uhr
eine öffentliche Großkundgebung statt ,
in der ein Ritterkreuzträger über das Thema
„lieber allem aber steht die Infanterie " spre¬
chen wird. Die Teilnahme an der Veranstal¬
tung ist.fiir die Gesamtparteigenoffenschaftbei¬
der Ortsgruppen , für bif Angehörigen der
einzelnen Parteigliederungen und Formatio¬
nen Pflicht. Die Bevölkerung ist zur Teil¬
nahme herzlich eingeladen. — Der hiesige Ge
sangvercin „Freundschaft" hielt im „Hensle"
seine Generalversammlung ab. Ver¬
einsführer Vögele erstattete den Jahres - und
den Kaffenbericht . Die Kasse wurde durch die
Sangesbriiber Käser und Schmohl geprüft und
in Ordnung befunden. — Im Union-Lichtspiel¬
haus Ettlingen wird ab>heute der Heimatfilm
„Die Mühle im Schwarzwald" mit Gretel
Keimer, Elise Anlinger , Thedo Brehm , Erna
Fönsch und andere bekannte Darsteller vorge¬
führt . Heute nachmittag um 17 Uhr ist eine
Jugenbvorstellung.

8 . Dtassort. Die Beerdigung des ver¬
storbenen Hermann Hauck findet heute mittag
13.30 Uhr statt.

li. Weingarte». «Gefreiter Eugen Saueter ,
Burgstraße 8, Wurde mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet . — Am Mitt¬
woch und Donnerstag läuft in den Licht¬
spielen der Bergfilm „Gewitter im Mai ",der nach der gleichnamigen Novelle von Ludwig
Ganghofer gestaltet wurde.

ll . Grötziuge «. Glasermeister Karl Wagnerund Frau Magdalena , geb. Kumm, feiern am
Donnerstag das Fest der G 0 l d e n e n 'H 0 ch -
zeit . Der Jubilar ist 73 Jahre , die Jubilarin
71 Jahre alt . Beide Eheleute sind gesund und
rüstig. Die Freiwillige Feuerwehr
hielt am Sonntag unter Leitung des Weihr -
führerS Gütz eine Hauptübung ab , an die sich
die Generalversammlung anschloß. Der Wehr¬
führer , der Schriftführer und der Rechner er¬
statteten ihre Tätigkeitsberichte und Bürger¬
meister Dörrumnn bankte der Wehr für ihre
Einsatzbereitschaft .— Riuklinge« . Der Obergefreite Willy
Z i ck w 0 l f wurde mit dem KriegSverdienst-
kreuz 2. Klaffe mit Schwertern ausgezeichnet .

XU« Recht « bei:
Ctrl Duncker Verlag , Berlinw Carl Duncker vertag , »enm

0er Sprung ins Leere
Roman von Edmund Sabott

Fortsetzung)
2i,"?Eborg fuhr zurück und verstummte jäh.
sie die Lippen in den Mund und preßte
ßtz^ENig zusammen*ivie ein Kind , das einen
Hr^ Erz mit aller Kraft unterdrücken will, das
*ine

1
a? und es nicht wagt . Als Reinerth

»d) ei^ Ewegung machte, fuhr sie wieder auf.
„8»V - . rief sie. „Nein . . ."

^ wiederholte er betroffen. „Was
,.xu Sie damit sagen ?"

At,» es nicht getan ! Er kann eS gar nichthaben !" . .'
tOfti, ' wie wollen Sie denn das wissen?"

»«ch . . er verblüfft. „Es gibt tatsächlich kaum
tzie »

" Zweifel, daß er es getan hat."
Jtt n, . wnk halb in sich zusammen und wischte

öer flachen Hand schwerfällig über das
y - Ihre Not und die ratlose Angst wa-

Nt . . . tt größer als je zuvor. Die Polizei
Jofer Ewer, Schuldlosen verhaftet. Ein Schuld¬
er , .? örbe unter Mordanklage vor die Rich-

^Ellt werden! Man rvürbe ihn vielleicht
b»^" " Eteilen ! Und sie allein wußte, daß

8>dilt
' Er ein Justizmord vollzog . Sie allein

»Eß ÖL ;?** verhindern , denn sie allein wußte,
Atz ^ .Enken noch gelebt hat, als Jvens von

Eggegangen war ! Verhalf sie aber
ffr«»" öurck ihre Zeugenaussage zu einem

w mußte sie sich um seinetwillen
H sj .lEr Welt bloßstellen , mußte bekennen ,

y^E bei Geffken geivesen war . Man würde
füi seine Geliebte halten . Es würde

« sie ^ Erüen, daß sie Geld von ihm erhalten" mußte sich also opfern für einen
. ? w? En, der ihr fremd und völlig gleichgül -

A „Für ihn und um eines gerechten Ur-^ ' lle» mutzt« sie gerade alles daS tuü,

was sie seit gestern mit solchem Entsetzen er¬
füllt hatte.

Alle diese Gedanken zuckten nur ganz flüch¬
tig durch ihren Kopf. ' Reinerth ließ ihr keine
Zeit , sie zu Ende zu denken . „Ich verstehe
nicht ganz , Fräulein von Selms , wie Sie so
fest davon überzeugt sein können , daß Jvens
mit GeffkenS , Tod nichts zu tun haben soll .
Haben Sie besondere Gründe dafür ?"

Sie schüttelte den Kopf. ^
„Kennen Sie ihn näher ?"
„Nur von der Bühne her", antrvortete sie

mit halber Stimme,
„Dann verstehe ich um so weniger, weshalb

Sie ihn für schuldlos halten. Ich bin nur
selten ins Theater gekommen , und außerdem
verstehe ich gar nichts davon, aber mir schien
immer, als könne Jvens besser einen Böse¬
wicht spielen als einen Hilden ."

„Das ist doch längst kein Grund . . ."
„Gewiß"

, unterbrach er sie lachend. „Das ist
kein Grund , ihn sür einen abgefeimten Mör¬
der zu halten . Es soll ja so sein , daß die Erz¬
schufte anf der Bühne zu Hause ihrer Frau
beim Aufwickeln der Wolle helfen . Es liegen
also andere Veröachtsgründe gegen Jvens
vor, ganz erhebliche sogar und . . ,"

„Welche? Bitte , sagen Sie mir , welche!"
„Das kann ich leider nicht in diesem Sta¬

dium des Verfahrens ."
Der Lärm im Saal nahm immer mehr zu.

Es hatte sich ein Orchester gebildet , das aus
einem Klavierspieler, zwei Ziehharmonikas
und einer Geige bestand . LüderS hatte sich
einen großen Feuerhaken besorgt , ihn an einer
Schnur zwischen znsei Stühlen aufgehängt und
benutzte ihn als Schlagzeug . Dazwischen quäk-
ten Kinbertrompeten und raffelten Trom¬
meln. Ueber allem Lärm aber erhob sich
Hellas Stimme . Sie stand wieder oben auf
dem Flügel und sang von dort herab den
Walzer ihre» Bruders . Sie sang den Kehr -
reim immer wieder und wieder, und ihr Ge¬
sang, die Art ihres Vortrags , die Melodie wa-

ren so ansteckend, daß erst der eine , dann der
andere und schließlich alle mitsangen. Hella
gab Sen Takt an, indem sie. in die Hände
klatschte oder mit dem Fuß aufstampste .. Sie
trug noch den pelzbesetzten Mantel und die
hohen Stiefel . Ihr Gesicht glühte vor Er¬
regung. Niemals im Leben hatte sie solchen
Triumph gefeiert, und niemals hatte sie so
im Mittelpunkt ^iner großen Menge gestanden .
, Reinerth hatte sich flüchtig zum Saal hin
umgedreht und wandte sich nun wieder Jnge -
borg „Man begeht leicht den Fehler , die
Bühnenrollen mit dem . Menschen zu verwech¬
seln . Und da wir ja alle mehr oder weniger
eine Maske tragen , wenn wir andern gegen¬
übertreten , ist nichts so unsicher wie die Vor¬
aussagen darüber , was ein Mensch zu tun
imstande ist und was nicht. Wenn Sie alsö
keinen anderen Grund haben . . ."

Sie schüttelte stumm den Kopf. Antworten
konnte sie nicht. Der Lärm im Saal hatte sich
so gesteigert , baß sie hinüberblickte . Hella
wurde von vielen Armen vom Flügel her¬
untergehoben. Zwei. Herren — der eine da¬
von war Jost Lübers — nahmen sie in die
Mitte , und es ordnete sich ein Zug hinter
den dreien, der rund gm den ganzen Saal
zog, noch immer laut den Kehrreim des Wal¬
zers singen- , diesmal aber in einem halb
mißglückten Marschrhythmus. Das Orchester
schmetterte . Und plötzlich wurde die Saaltür
aufgestoßen , und der Zug mit Hella und ihren
beiden Begleitern an der Spitze, marschierte
hinaus in die Halle . .

Reinerth drehte sich , unwillig über die Stö¬
rung , zu ihm hin. Er faßte in die Jacken»
tafche , um seine Zigarettendose hervorzuholen,aber ehe er sein Feuerzeug fand und die Zi¬
garette anzünden konnte , waren Jngeborg
und er schon uckringt, wurden lärmend um¬
tanzt , und man wollte sie mitziehen in den
tollen Reigen. JngLborg flüsterte ihrer
Schwester zornig zu : „Wie benimmst du dich?
Bist du betrunken?"

Hella lachte nur . Sie war keineswegs be¬
trunken, nur so übermütig und . ausgelassenund beschwingt durch die Begeisterung, die sieerweckt hatte, daß sie kaum auf Jngeborgs
Vorwurf hörte. „WaS willst du denn? Ich
mache aus Walters Lied einen Schlager! Hör
doch, wie sie ihn singen ! Ganz verrückt sind
sie davon! Und sie sollen verrückt werben!
Ich mache das Lied berühmt ! Ich mache Wal¬
ter berühmt !"

„Du bist toll, Hella!"
„Ach, und du bist langweilig , Jngelein !

Kümmere dich lieber um deinen Bernd ! Sonst
spannt ihn dir eine andere auS ! Vielleicht
sogar ich ! Und dann kannst du sehen, wo¬
her . . ." Was sie weiter sagte , giiig unter
in dem ohrenbetäubenden Lärm. Reinerthwurde mit hineingeriflen in den Zug, wurde
rechts und links gepackt , mitgezerrt und zu¬
rückgeführt in dey Saal .

Jngeborg blieb zurück, betäubt von dem
läuten Durcheinander, das nun um sie her ver¬
ebbte , betäubt von Schrecken und Ratlosigkeit.Als sie sich rücklings mit den Händen auf das
Holzgeländer der Halle stützte, fühlte sie
unter einer Hand einen flachen, harten Gegen¬
stand . Sie nahm ihn aus und erkannte Rei»
nerths silberne Zigarettendose. Er hatte sie
versehentlich liegengelaffen .

An Sonntagen trank Barnwieck seinen Mor¬
genkaffee gern in Gesellschaft der Geschwister
und plauderte dann noch mit Jngeborg , wäh¬
rend er eine seiner kleinen Hellen Zigarren
rauchte . Danach unternahm er gewöhnlich
seinen Spaziergang , den er im Weinkeller - es
StändehauseS beschloß , wo er mit ehemaligen
Kollegen und Freunden frühstückte.

Er kam auch an diesem Sonntagmorgen dar¬
auf. Hella war nicht mehr zu Hause , obwohl
eS erst halb neun war . Sie war schon sehr früh
aufgebrochen , weil sie mit Freundinnen einen
Ausflug nach Glohe verabredet hatte, einem
Fischerdorf , deffen Gasthaus wegen seiner auS»

/
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Umschau am Mrrßeln
Rumänische Frauen besuchen den Sau
v Karlsruhe . Dienstagnachmittag traf von

Wafferburg kommend eine größere Anzahl
rumänischer Frauen in Konstanz ein. Eine
Reise durch den Gau Baden -Elsaß soll ihnen
Gelegenheit geben , NSV .-Einrichtungen ken¬
nen zu lernen , um später in Rumänien ähn¬
liche soziale Einrichtungen aufzubauen.

Ueberfall aus einen Gefängnisaufseher
Freiburg . Der am 29. April von der Frei¬

burger Strafkannner wegen Diebstahls zu
zweieinhalb Jahren Zuchthaus und zur Siche-
rungsverwahfung verurteilte 85 Jahre alte
Hugo Keller aus Lahr hat seinen früheren
Straftaten ein neues Verbrechen hinzugefügt.
Am Abend des 7. Mai stürzte er sich auf den
die Zellentüre öffnenden Aufseher und schlug
mit einer hölzernen KBhrichtschaufel auf ihn
ein , zweifelsohne in der Absicht , sich deS
Schlüsselbundes zu bemächtigen und zn ent¬
fliehen. Auf die Alarmrufe des Ueberfallenen
eilte aus dem Hof des GefängniffeS ein zwei¬
ter Aufseher herbei, worauf man den gefähr¬
lichen Häftling überwältigte und wieder in
die Zelle einfchloß . Der Schwerverbrecher wird
rrunmehr voraussichtlich dem Sondergericht zur
Aburteilung übergeben werden.

Furchtbare Bluttat
Die hochbetagtcn Eltern mit der Mistgabel

erschlagen
Hageua«. Am letzten Wochenende ereignete

sich in Herljsheim eine schwere Bluttat , der
zwei Menschenleben zum Opfer fielen. Ver¬
mutlich in einem Anfall von Geistesgestörtheit
erschlug der 30 Jahre alte Renatus Ehr¬
hardt seinen 65 Jahre alten Vater und seine
61jährige Mutter vor dem elterlichen Anwesen
mit einer Mistgabel. Der Täter konnte von der
Gendarinerie sofort festgenommen werden, die
ihn auf Anordnung der Mordkommission nach
Straßburg verbrachte . Die eiteren kriminal¬
polizeilichen Ermittelungen sind im Gange.O Karlsruhe . (Neues Müttererho¬
lungsheim . ) Am 1. Juni ü . I . eröffnet der
Gau Baden/Elsaß in Hirsingen, Kreis Ältkirch,wiederum ein neues gaueigenes Müttererho¬
lungsheim der NSV . Es ist als Erholungs¬
stätte für 80 werdende Mütter auf das beste her¬
gerichtet und nach deutschem Geschmack ausge¬
stattet ivorden . Der Oberrheingau zählt nun¬
mehr zehn Mtittcrcrholungsheime der RDB ^darunter vier gaueigene. Die Zahl der Betten
für Müttererholungspflege wurde seit August
1942 von 140 auf 358 vermehrt. Dis vierwöchigen
Erholungskuren in denNSV .-Erholungsstätten
sollen den jungen Müttern vor ihrer schweren
Stunde Lebenskraft schenken .

Altheim, Kreis Buchen . (Kind tödlich
verbrüht .) Das zweijährige Söhnlein Ro¬
land der Familie Wilhelm Schweis ist an den
Folgen von Verbrühungen mit heißem Waffer
gestorben .

Lahr. (Schwerer VerkehrSunfall .ss
Montagnachmittag stieß ein in westlicher Rich¬
tung die Kaiferftraße durchfahrender Kraft¬
wagen mit einem Radfahrer , einem Schüler
der Boclckeschule zusammen . Der Schüler
wurde gegen die Windschutzscheibe geschleudert
und erlitt Verletzungen. Obergebietsführer
Kemper , der zufällig die Unfallstelle
passierte , veranlaßte die Neberführung deS
Verletzten ins Krankenhaus, wo ein Schädcl -
bruch festgestellt wurde
Saarbrücken. (V e i m S p i e I m i t S p r e n g-

körpern drei JungenS getötet .) Ein
gräßlicher Unfall ereignete sich in den Nach-
mittagsstundcn des 5. Mai 1943 in -der Albrecht -
Düker -Straße in Saarbrücken . Vier Knaben
im Alter von 5, 7, 9 und 12 Jahren spieltenmit einer 5 Zentiineter Wurf -Granate . Dabei
fiel der Sprengkörper zu Boden und deto¬
nierte . Ein Junge »vurde sofort getötet, drei
weitere Jungens erheblich verletzt . Fernerwurde eine 58jährige Frau , die zufällig in der
Nähe weilte, leicht verletzt . Im Laufe der
Nacht zum 6. Mai sind noch zwei JungenS ge¬
storben . Der eine Knabe hat im Sommer 1942
beim Bads» in einem Weiher die Wurfgranate ,es handelt sich um einen Blindgänger , gefun¬
den , und trotz ausdrücklichen Verbots im Kel»
lerraum des elterlichen Hauses verffteckt. Nach
langen Monaten erinnerte er sich wieder an
die Angelegenheit und zeigt« die Wurfgranate
seinen Freunden , die damit spielten.

Anrjctzwapzen Srctt
NS . -Frauenschaft Deutsche » Frmienwerk , OktSgrup»«

West iv . Unser HeiniabenL flutet am Doimerstaa um
20 Nbr im Gasthaus zum „Aeppelin" statt. E» spricht
sifr»uletn Dr . Schneider. — Ortsgruppe Rüppurr : Don.
nerStag 20 Uhr Heimabend in der „Krone ' .

*
gezeichneten Fischgerichte berühmt war . Jnge¬
borg hatte sie ziehen lassen, obwohl sie weder
an die Freundinnen noch an den Ausflug
glaubte : ihr aber fehlte die Kraft, Hella zurRede zu stellen,und ihr die Wahrheit abzu¬
zwingen. Hella entglitt ihr . Das fühlte sie.aber sie wußte nicht, wie sie sie halten sollte.Wie üblich war sie auch an diesem Sonntag
zu Mittag mit Walter ßu den Lüttgenaus ein¬
geladen .

Sie konnten ihren Morgenkaffee auf dem
großen Dachbalkon trinken» der sich über dem
Erker des Erdgeschosses befand . Die Sonne
schien warm , und der leichte Wind kam auS
dem Westen . Jngeborg war schweigsam und
merkte nicht, daß Barnwieck sie aufmerksam be¬
obachtete, als seine Versuche, ein Gespräch in
Gang zu bringen , gescheitert waren . Walter
zog sich nach dem Frühstück zurück, um seine
gewohnten Fingerübungen zu machen. Dem
Professor zuliebe wählte er Etüden von Chopin.

Der alte Herr rauchte , sah den blauen Wölk ,
chen stach , die er in die Luft blieS , und schwieg
eine Weile. Unvermittelt aber sprach er Jnge¬borg an : „Was bedrückt Sie eigentlich seit
gestern ? Hat es Aergrr gegeben mit den Lütt¬
genaus ? Mit Helene ? Ich will nicht in Sie
dringen, aber ich weiß doch nur zu gut, daßSie sich nicht so leicht unterkriegen lasten . Und
jetzt sind Sie , wenn mich nicht alles täuscht,
nicht weit davon entfernt. WaS Haben Sie
also ?" '

Sie drehte den Kopf zur Seite , um zu ver¬
bergen, daß ihr Tränen kommen wollten. Er
bemerkte es dennoch. „Ja , ist es denn so
schlimm?" i

,Hch will es Ihnen sagen , Herr Professor",antwortete ' sie mit plötzlichem Entschluß . „Ich
m u ß es einfach sagen, weil ich sonst daran er¬
sticke . . ." Sie warf einen Blick zur Tür hi»,die offen stand. Walter spielte eifrig, e

*

*
war nicht zu befürchten , daß er von dem ^Ge-
spräch etwa », hörte. ctontttma WM)
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Sind die Schwalben treu ?
Rur wenig « Vögel lebev i» Einehe

„Unsere , Störche sind wieder da !*
» sagen

eines Tages öie Menschen, wenn aus dem Dach
- es alten Bauernhauses sröhliches Klappern
ertönt . Manchmal ist es nur Herr Storch per¬
sönlich, - er zuerst angekommen ist, seine Frau
kommt - ann ein paar Tage später nach . Jeöer
ist überzeugt , - aß es - as Storchenpaar vom
vorigen Jahre ist , aber die Wissenschaft ist
heute anderer Meinung . Mit Hilfe der Be¬
ringung hat man leider festgestellt, daß es mit
der Dauerhaftigkeit von Storchens Ehe nicht
weit her ist. Es ist nämlich keineswegs öie an¬
gestammte Frau Gemahlin , die ein paar Tage
später sich zu unserem Storch im Reste gesellt,
sondern eine ganz beliebige Storchendame , die
zufällig des Weges zog, die aber mit freudigem
Klappern empfangen wird und ihrerseits in
die Begrüßung einstinMtt . Sie läßt sich auf
dem Nest nieder , und oer Paarung und Fa »
miliengrünöung steht bann nichts mehr im
Wege. Das Vrutgeschäft wird später von bei¬
den Eltern abwechselnd besorgt . Später aber ,
wenn die Jungen flügge sind , trennt sich - as
Storchenpaar , und im kommenden Jahre ist es
wie gesagt meistens eine andere Störchin , die
sich , zu Herrn Storch gesellt.

Die Schwalben , die ja mit die schnellsten
Bögel . der Welt sin- , haben es auch mit Paa -
rung und Brutpflege sehr eilig , denn sie
müsten um der Arterhaltung willen auf eine
möglichst große Nachkommenschaft sehen.
Junge Schwalben sind durch Wetter oder
Feinde sehr bedroht , darum führen die Schwal¬
ben meistens zwei bis drei Bruten im Som¬
mer durch, um jährlich etwa 8 bis 10 Junge
großzuziehen . Dabei können sie sich mit Braut¬
schau und Liebeswerbung nicht lange aufhal¬
ten , und meistens wird bei der zweiten und
dritten Paarung der Ehepartner gewechselt.
Die Hauptsache ist , daß wieder eine neue Fa¬
milie gegründet und neuer Nachwuchs groß -
gezogen wird . ,

Immerhin zeigen auch die Eheformen der
Vögel Unterschiede. Der Enterich bekümmert
sich kaum noch um sein Weibchen, sobald es zu
brüten beginnt , und ihr bleibt auch ganz die
Sorge um die Jungen überlassen . Dagegen
findet man bei der wilden Graugans eine aus¬
gesprochene strenge Dauerehe , wobei sich das
Männchen als treuer Familienvater erweist .
Nicht anders ist es beim Schwan , auch er ist
ein treuer Familienvater und Gatte , und
beide, Schwan wie Gänsevater , führen ihre
Jungen und verteidigen sie unter Einsatz ihres
Lebens .

Dann gibt eS Vögel , deren Gattenliebe er¬
lischt , sobald die Brutpflege beginnt , die aber
um der Aufzucht der Jungen willen , zunächst
noch znsammenleben , um ihren Elternpflichten
nachzukommen . Beim Buntspecht und bei der
Amsel läßt sich beobachten, daß sie sich als
Gatten gefliffentlich aus dem Wege gehen»
aber treulich gemeinsam das Futter für öie
Jungen herausschleppen .

Erkennen die Pferde Bilder ?
Durch eine Reihe von systematisch durchge-

führten Experimenten hat der ungarische Ge¬
lehrte Dr . Grzinek festgestellt, daß die Pferde
im Unterschied von vielen anderen Tieren
imstande sind , farbige Bilder zu erkennen . Er

Ein Schuh fiel aus dem Fenster /
Guido schlenderte durch eine stille Gaffe

Roms . Wie draußen auf dem Lande , dachte er .
Da liegen die Katzen vor den Haustüren und
bisweilen klingt ein Lied aus einem Fenster
und ich gehe da herum , ahne zu wissen, warum
eigentlich ! Ehe er zum Philosophieren kam.
hörte er eine laute Frauenstimme :

„Carlo , der Schuh ! Carlo !*
Eben trat ein Herr aus einem HauS . Er blieh

mitten auf der Straße stehen und sah zum erstell
Stockwerk des Hauses hinauf .

„Was ist los ?* fragte er.
Eine hübsche Frau beugte sich auS dem Fen »

ster und sagte :
„Siehst du denn nicht? Einer der Badeschuhe,

.die ich zum Trocknen aus das Fensterbrett stellte,
ist auf die Straße hinabgefallen ! Bitte , bring
ihn mir doch herauf !*

Der Herr machte ein mürrisches Gesicht und
hob den Schuh auf .

„Annina , ich werfe dir den Schuh lieber hin¬
aus ! Achtung !* rief er.

Mit schönem Schwung schleuderte er den
Schuh hinauf . Aber der Schwung war . zu stark
gewesen : der Schuh traf die Mauer über dem
Fenster und fiel wieder auf die Straße zurück.
Aergerlich machte Carlo einen zweiten Versuch,
der auch keinen Erfolg hatte . Auch der dritte
und vierte und fünfte Versuch ließ den Bade -
schuh wieder zur Mutter Erde zurückkehren.
Zornig rief Frau Annina vom Fenster herab :

„Sei doch nicht so faul , Carlo ! In der Zeit ,
da öü so herumspielst , hättest du mir den Schuh
schon längst heraufbringen können ! So komm
doch schon ! . . . Wenn man nicht werfen kann ,
wenn man so ungeschickt ist wie du , dann —.*

„WaS bin ich ? Ungeschickt bin ich ? Daß ich
nicht lache !*

Guido unterhielt sich köstlich , als er sah , wie
in Carlo der Ehrgeiz erwachte . Mit rotem Ge¬
sicht , mit fürchterlichen Drohungen gegen den
unschuldigen Badeschuh ging Carlo immer wie¬
der daran , den Schuh durch das offene Fenster

zu werfen . Er tat es immer hitziger , immer
hastiger , so daß er den Schuh immer wieder von
der Straße ' aufheben mutzte.

„Du bist kindischer als ein Kind !* rief An-
nina .

Da hatte Guido einen prächtigen Einfall . Er
trat auf Carlo zu.

,^Jch weiß ein Mittel *
, sagte er » „wie man

den Schuh sofort in die Wohnung werfen kann !*
Carlo sah ihn geringschätzig an.
„Ah, ein ganz Gescheiter ! Aus Ihr Mittel bin

ich aber nicht neugierig !*
„Sie sind nicht neugierig ? Gut , ich mache

Ihnen einen anderen Borichlag ! Wetten wir
um 100 Lire , daß ich aus den ersten Wurs —.*

„Auf den ersten Wurf ?* unterbrach ihn Carlo .
„Gut , gemacht! Hundert Lire gilt die Wette !
Hier ist der Baöeschuh !*

Guido nahm den Schuh und schätzt« di«
Höhe ab.

„Nun ?* fragte Carlo spöttisch . Guido beach¬
tete den Spott nicht, er rief laut :

„Frau Schuhbesitzerin , bitte , daS Fenster
schließen!*

Annina sah ihn entsetzt an , auch Carlos Blick
drückte Gedanken aus , öie Guido eindeutig in
die Klasse der Narren einreihten .

„Bitte , das Fenster schließen!* rief Guido
nochmals .

Frau Annina tat es kopfschüttelnd. Und nun
schleuderte Guido mit elegantem Schwung den
Baöeschuh hinauf . Der Schuh zerschlug die Fen¬
sterscheibe und landete in der Wohnung . Guido
rieb sich die Hände .

„Sehen Sie , mein Herr *, sagte er , »chieseS
Mittel hätte ich Ihnen auch umsonst verraten !
Jetzt aber kostet eS Sie hundert Lire . Die Ko¬
sten für das zerschlagene Fenster können Sie
natürlich abztehen ! . . . Und noch etwas ! Haben
Sie seiner Zeit als Kind beim Ballspiel nicht
auch immer — so wie ich und alle Kinder —
ausgerechnet die Fensterscheiben getroffen ?
Wozu übt man sich als Kind in diesem Spiel ,
wenn man eS später nicht anwenöen sollte?*

begann seine Versuche damit , daß er vierzig
Pferden ein seit längerer Zeit einbalsamiertes
Pferd zeigte , das den besonderen Geruch , den
lebende Pferde haben , längst verloren haben
mußte . Sie benahmen sich diesem gegenüber
genau so wie sie es tun , wenn sie einem Art¬
genoffen im Leben begegnen , sie näherten sich
ihm , berochen Nüstern und Schwanz und lie¬
ßen dabei nicht erkennen , daß ihnen das Feh¬
len des Geruches otzer die Unbeweglichkeit des
Tieres ausfiel .

Durch dieses erste Ergebnis ermutigt , zeigte
der Gelehrte den Pferden einen Karton , auf
dem in natürlicher Größe ein schönes Exem¬
plar der Pferderaffe dargestellt war , tiit £ auch
dieses Mal benahmen sich die Tiere , als ob sie
einem lebenden Geschöpf ihresgleichen gegen-
überstünöen . Darauf wurde den Pferden das
Bild eines Hundes vorgeführt , und ihre
Reaktion zeigte deutlich , daß sie auch dieses
Tier vollkommen erkannt hatten . Durch diese
Versuche ist festgestellt, daß die Pferde vor
allem „Gestchtstiere * und nicht „Geruchstiere *
sind , daß sie ihre Umgebung nicht durch den
Geruch , sondern durch das Gesicht erkennen .

C. K.

Wichten Sie schon ?
. daß die Fangschiffe der Südsee . die auf

Riesen -Thunfische aus sind , gewaltige Tanks
mit lebenden Sardinen als Köder mitnehmen
müffen , um den Thunfisch aus der Tiefe her -
aufzulocken ? Diese Sardinen werden von
einem besonderen Mann der Besatzung am
Schiffsende sorgsam mit weitem Schwung aus¬
gesät. Jedes Fangboot muß rund 200 000 Kö¬
der -Sardinen mithaben .

. . . daß der lange HalS der Giraffe keines¬
wegs mehr , .sonderir sogar weniger Wirbel -
knochen als der HalS anderer Säugetiere be¬
sitzt ?

Der arme Mond
Hannes ist in der Sternwarte zu einem volks¬

tümlichen Bortrag über den Mond gewesen
und belehrt nun seinen Freund Michel :

„Siehste , der Mond , daS tS'n tanz abjestorb -
ner Wektkörper : keene Luft , keen Waffer , keen
Baum , keen Tier , reinweg jarnifcht .

„Na , denn iS er ja tänzlich überflüffig ?*

„Ja , det habe ick och schon tesacht. Aber — wo
soll er denn hin ?* PMA.

fyoAi 6C&KOHkt tCC& ALK
' Die durch den Krieg bedingten Einschränkun¬
gen in der Durchführung der Meisterschaften

» haben in den verschiedenen Sportarten zu
Maßnahmen geführt , die den Erforderniffen
der Gegenwart weitgehend Rechnung tragen .
So sind z. V . in der Leichtathletik die
Teilnehmerzahlen durch Festsetzung von Lei¬
stungsgrenzen wesentlich eingeengt worden .
Während im vergangenen Jahre noch 000 Män¬
ner und Frauen bei den Kriegsmeisterschaften
antreten konnten , ist in diesem Jahre im höch¬
sten Fall die Hälfte zugelassen , so daß also t a t-
sächlich nur die Leistungsbesten aus
Men Gauen zum Kampf um die Meisterwürde
zugelassen sind . Eine Beschränkung der Teil¬
nehmerzahl ist auch dadurch bedingt , daß sieben
Wettbewerbe aus dem Meisterschaftsprogramm' gestrichen worden sind , und zwar die 200 Meter .
400 Meter Hürden , 10 000 Meter , drei mal
1000- Meter -Staffel , Fünfkampf und 200 Meter
der Frauen . Außerdem werden die Vereins¬
meisterschaften der Männer und Frauen als
Fernkampf ausgetragen , so baß keinerlei Rei¬
sen der Mannschaften notwendig sind .

In der Schwerathletik ist auf die
Durchführung der deutschen Mannschaftsmei¬
sterschaften im Ringen , der Reichssieger -Wett¬
bewerbe im Judo und der Reichskämpfe im
Rasenkraftsport völlig verzichtet worden . Die
Mannschaftsmeisterschaft im Gewichtheben
kommt nur als Fernkampf zur Durchführung ,
wird also am Bereinsort ausgetragen . Aber
auch bei den Einzelmeisterschaften im Freistil¬
ringen , irü klassischen Stil und im Gewicht¬
heben sind die Teilnehmerzahlen um 10 bis
SO Prozent herabgesetzt worden .

Im Schwimmsport sind die Hallen¬
meisterschaften gänzlich in Forttall gekommen .
Die deutsche Wasserballmeisterschaft ist auf das
Stärkste beschränkt worden , werden doch in
diesem Jahr nur acht Mannschaften zugelassen.
Dazu ist das Meisterschaftsprogramm noch
allen Beiwerks , so z . B . der Wettbewerbe für
die Leistungsklasse 2 und der Vereine ohne
Winterbad entkleidet worden . Diese Maß¬
nahme und die Erhöhung der Leistungsgren¬
zen bedeuten eine außerordentliche starke Min¬
derung der Teilnehmerzahlen .

Auch im Tennissport sind stärkste Ein¬
schränkungen vorgenommen worden . So fallen
hier neben den Retchssiegerwettbewerben der
Senioren auch die Meisterschaften der Gau¬
mannschaften für Männer und Frauen , also
die bekannten Meden - und Pyensgen -Spiele
völlig aus . Zur Durchführung kommen nur
die Einzxlmeisterschaften , bei denen höchstens
mit je 28 Männern und Frauen zu rechnen ist.

Bon den bereits in nächster Zeit zum Aus¬
trag kommenden Titelkämpfen kann noch er¬
wähnt werden , daß im Geräteturnen det
Männer gleichfalls die Mannschaftsmeisterschaft
als deutscher Tttelkampf gestrichen ist, sie wird
nur bis zur Gaustufe ausgetragen . Bei den
Einzelkämpjen hat gleichfalls eine starke ' Be¬
schränkung der Höchstzahl bis zu 60 Teil¬
nehmern stattgefunden . Bei den Meisterschaften
im Turnen der Frauen kommen der Sieben¬
kampf und die Einzelmeisterschaft in diesem
Fahr in Fortfall , was allein eine Berminde -

Das gleiche gilt für Bore n , wo die Zu
laffung aller Gausieger — bei 82 Gaue » uw
8 Gewichtsklassen , also 25« Teilnehmer - »u
möglich ist . Auch hier wird die Reichssühru" »
nach Kenntnis der Dinge nur die Besten i
die Kämpfe zulaffen . . „

Für die deutschen Bahnmeisterschaften r
Radsport und für die Tischtennis !aMPI
sind jeweils etwa 40 oder SO Teilnehmer r
gelaffen.

Im Fußball und Handball sind o
Spiele der Gau -Auswahlmannschaften um ?
Reichsbundpokal bzw. den Adlerschilö gestr
worden . Die Meisterschaftsspiele werdeni 9
Einsparung vonTerminen nach dem k. o.^ M' " '
ausgetragen , was eine mehr als SO prozenn «
Einsparung bedeutet — statt 62 gibt es j

»
27 Spiele ! Dazu werden die Paarungen leo »
lich nach der Zweckmäßigkeit der kurzes !
Reisewege vorgenommen . Das gleiche gitl i
Hockey . Darüber hinaus sind in dieser Spo
art aber nicht alle Gaumerster , sondern leo«
lich je 16 der besten Männer - und Fraue
Mannschaften zugelassen.

Sport in Kürze
Die deutsche « Ringer der Bantam -, Leich *

und Mittelgewichtsklaffen treten am 23. und - '
Mai in Zella -Mehlis zu den deutschen Sj e ,jLj
Meisterschaften an . In jeöer Gewichtsklaffe N»
acht Kämpfer zugelaffen . In der Melden !
stehen bisher nur Soldaten , u . a. Uff». Nettes
heim, Gefr . Schäfer , Oberfeldw . Laudien ,

■bat Reinhardt und Uffz. Allraum . ^
Karl Kittfteiuer sNürnberg/WH .j

das Raö -Rundstreckenrennen „Rund um Kv»
über 59,8 Kilometer in 1 :87 :03 Stunden w *
dem Dortmunder Heuser und dem Mosellaw
Warnier .

Die Nürnberger Radrennbahn veransta »»
am 23. Mai Steherrennen mit Lohmann
chum ) , Schön (Wiesbaden ) , Schindler (ß «ff »
nitz) , Weckerling (Magdeburg ) , Schorn ,(

« £
und Keßler (Nürnberg ) . Es finden drei Re
nen über insgesamt 75 Km. statt . ^

Belgischer Stehermeister wurde in Dftwe
ven der bekannte Michaux , der das 100-Kw
Rennen mit 70 Meter Vorsprung vor,Mem
man gewann . „ ,

Der Italiener Tost wartete bei einem LeM
athletikfest in Savona wieder mit einer ers» m '
sigen Leistung im Diskuswerfen auf . Er fw ieu

Vierte öie Scheibe 50,21 Meter weit .

Was bringt der Rundfunk f
Refchspragrmnm :

12 .35—12.45 : Der Bericht zur Lage.
14.15—14.45: DaS vemsche Tanz, in »

«ungSorchoster. ,16.30—16 .00 : Klassisch« StrtiriafeMen .
16 .00—17 .00: Otto Dobrttidt spielt ans.
17 -15—17 .50: „(SS singen 's alle* .
17.50—18 .00 : Das Buch der Zeit.
18 .30—18 .00 : Ter Zeittviegel. „a
19.00—19 .16 : Vizeadmiral Llltzow : ©eeWefl

Seemacht .
19 .16—19 .30 : Frmttberichte .
19 .45—20.00 : Hämischer Kommentar .
20 .15—21 .00 : Musik um Mädchennamen <2. ww'r\
21 .00—22 .00: Tie turnte Stunde.

Deutschlandfender :
11^0—12 .00: lieber Land und Meer . ,a«t-
17 .15— 18.30 : Von Cornelli dis Fritz Adam . ^

tun« : Hans RoSband .» .
20 .16—21 .00 : Konzertmufik von DttieiSdors.

REGINA Karlsruhe. Cabaret .
Prpgra -mmanfanp tägi . l “ *,. jg ubf*Familien - Anzeigen

Geburten
Y Heut * wurde mu eine klein « Ctrl -
stiane geschenkt . Anne -Llese Bayer
ged . Schlager » Baurat Adolf Barer » r .
Z . Im Felde . Karlsruhe » Eiaenfohrstr .
4. 10. Mai 1943.

Y Ia dankbarer Freude zeigen wir die
Geburt uns . zweiten jungen » Michael ,
an . Mathilde Lauch ged . Mauch , z. Z .
Josephinenheira , Leonhard Lauch » Oe -
richtiadsesaor . B .-Baden , 10. Mai 1943.

Y lürge ». Unser dritter junge ist an .
gekvmwen . In dankbarer Freude : Otti
Rudolph ged . Blank , Rust u . Lahr/Bd .»
u . Willi Rudolph , Rechnungsführer , z.
Z . bei der Walken - jj .

Y Unsere Roseisarie hat ein Brüderchen
bekommen . Wir nennen es Jürgen -
Bernd . Dies zeigen an : Anna Riedin -
ger ged . Mungenast , r . Z . Neues Vin-
centinskrankenhaus Dr . Fecht , Ernst
Riedingcr , Durmersheim .

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Eleooora

Zflhlke -Brend ' aooar , Julius Podgorski ,
Breiten , Ludwiguhaven .

Ihre Verlobung beehren sich anruzeigen :
Math . Lore Ktihoi , Heidelberg , Tür -
merg . 15, Waller Barth , Ingenieur ,
Friedrichshafen , Margaretens trabe 44.
Mai 1943.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :
Paula Rieger, Getr . Robert Zeltmann ,
z . Z . in Urlaub . Loffenau -Gernsbach ,
12. Mai 1943.

Vermahlungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Albert

Küchele , Utfz -, z. Z . i - Felde ; Erna
Küchele ged . Arm . Rastatt . Ad .-Hitler -
Str . 76, rriedrichs thai/Saar , 12. 5. 1943.

Wir haben uns vermählt : O . Ö̂etr . Emil
Landsperger , z. Z . im Osten , Maria
Landsperger ged . Bohner , Karlsruhe ,
Litzenhardtstraoe 33. 12. Mai 1943.

Danksagungen
Statt Karten . Für die anlifilich unserer
Vermählung zugegaugenen Glückwünsche
u. Aufmerksamkeiten danken wif recht
herzlich . Jos . Hirmer und frag Anal
ged . Kölmel , Rastatt , LUtzowerstr . 9.

JM * Unsagbar hart traf , uns plötz-
JBI lieh die schmerzliche Nach *

rieht » dafi mein herzensguter
Id . Mann , unser lb . Vater , Sohn ,
dchwagcr , Onkel und Neffe

Alois Straub
Sonderfiihrer (O ) , Inh . des Kriegs -
verdienstkreuzes % Kl . mit Schw . u.
der Ostmedaille , im Alter von
43 Jahren , am 24 . April 1943,
im Kampf gegen Banditen den Hel¬
dentod für Führer , Volk n. Vater¬
land erlitten hat Er wurde mit
allen militlrischen Ehren auf einem
Heldesfriedhof der Ukraine beiges .
Rastatt Poststr . 8» 11. Mai 1943.

ln tief . Leid : Frau Frieda Straub
ged , Heid o . Kinder : Hans , Alois
n. Friedtl , sowie alle Verwandten .

Scbmerzerfüllt geben wir be¬
kannt daß unser lieber , her¬
zensgut . Sohn , Bruder , Schwa¬

ger und Neffa

Georg WaBmer
Warten -Unteroffizier , im Alter von
fast 26 Jahren in einem Heimat¬
lazarett , wohlvorb .» nach schwer .
Krankheit am 7. Mai 49 verschied .
Ottersweier -Hardt Bühl , 11. 6. 43.

In tiefem Leid : die Eltern : Adolf
WaBmer u. Frau Halalis ged .
Werner ; Rudolf WaBmer . Unx . ,
z . Z . Res .-Laz . u. Fra « Hilde geh
König ; Hubert uod Oswald WaB¬
mer und all « Anverwandten .

Beerdigung am 13. Mai 1943, 9.30
Uhr von d. Kirche Ottersweier aus .

Rasch und unerwartet traf
pDB uns zum zweitenmal . die so

schmerzliche Nachdem , daß
mein geliebter Sohn , unser lieber
Bruder und Enkel

Helmut Häuf
0 .-Soldat Radf .-Schwadr ., am 10.
April 1943 im jugendl . Alter von
1814 Jahren bei den schweren Ab -
wehrkinrplen im Osten den Helden¬
tod für Deutschlands Zukunft tand .
Er folgte seinem Bruder Otto nach
kurzer Zeit im Tode nach .
Leopoldshaien , Hauptstr . 50,11 .5 . 43.

In tiefem Leid : Elise Hanf Wwe .
geb . Stöber ; Geschwister Lydia ,
Küthe , Reinhard Hanl ; Groß¬
eltern Ludwig Hanf u . Mina geb .
Weetenielder ; Christin * Stöber
Wwe . geb . Schirr .

Trauerfeier : Sonntag , 16. Mai 43,
nachmittags 2 Uhr .
Mit den Angehörigen trauert die
Betriebsgemeinschaft Ebersberger &
Reea GmbH , um einen lieben , jun¬
gen Arbeitskameraden .

Im festen Glauben u . Hoffen
auf ein frohes Wiedersehen
traf uns die schmerzt ., unfaß¬

bare Nachricht , daß mein Uber alles
geliebter Mann , der treusorgende
Vater seines Kindes , unser lieber ,
einziger Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager uod Onkel

AlfracTVolz
Uffz . n . Gruppenführer in einem
Gren .-Regt . , Iiui . des EK - 2 , bei
den schweren Kämpfen in Tunesien ,
am 9. April 1943 im blühend . Alter
von fast 28 Jahr ., in treuer Pflicht¬
erfüllung den Heldentod fand .
Söllingen , Grötzingen , 10. 5. 1943.

In tiefer Trauer o . unsagbarem
Schmerz : Frau Anna Volz geb .
Giesinger u . Kind Nelli ; die
Eltern : Friedrich Volz und Frau
Karoline geb . Stutz ; Albert Lau -
tenschliger . z. Z . bei der Wehr¬
macht u . Frau Erika geb . Volz ;
die Schwiegereltern : Andreas
Endres u. Frau Elise geb . Dörr ;
Herbert Endres , z. Z . bei der
Kriegsmarine u . alle Anverwaadt .

Trauerfeier Sonntag , 16. Mai 1943,
nachm . */»3 Uhr in Söllingen .

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß unser
lieb . Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder und Onkel

Simon Uhrig
am 10. Mai 1943 nach ein . arbeite ,
reichen Leben im Alter von nahezu
77 Jahren in Gott entschlafen ist
Karlsruhe , 11. Mai 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fritz Uhrig und Familie ; Josef
Schlier u- Frau Else geb . Uhrig .

Beerdigung : Donnerstag , 13. Mai ,
mittags 1 Uhr .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , uns . lb . Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Franz Walter
Blckermeister 1. R. , nach kurzen )
Leiden , Im Alter von 76 Jahren ,
wohlvoebereitet , heute früh 7 Uhr ,
ln die Ewigkeit abzurufen
Sinzheim . 1L Mai 1943

In tiefster Trauer : Josel Walter ,
Bäckermeister u . Familie ; Wilhelm
Walter , Blckermeister u. Familie ;
Philipp Drapp , Melkermeister tt
Familie ; Franziska Walter ; Pauls
Walter und alle Anverwandten .

Beisetzung : Donnerstag , vormittags ,
10 Uhr , vom Trauerhaua .

Nach langem schwerem Leiden ent¬
schlief sanft mein lb . Mann , Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Bruder

Josef Klaus
Uhrmachermeister

Im Alter von nahezu 62 Jahren .
Karlsruhe , 11. Mal 1943.
Rttppurrer Straße 32.

In tiefem Leid : id^ Iainen aller
Hinterbliebenen : ^
Mathilde Klaus geb . Rimmeie .

Beerdigung : Donnerstag V:2 Uhr .

Nach kurzer , schwerer Krankheit
starb unerwartet unser lb . Kind

Erika
im Alter von 10 Jahren .
Filr die uns erwiesene innige Teil¬
nahme herzl . Dank . Bes . Dank dem
Herrn Rektor , den Mitschülern und
den Schwestern .
Karlsruhe , 11. Mai 1943.
Durlacher Str . 93.

Für die Familie : Friedrich Rebateis

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruh « . Bodsnbanutzungssrhafeg .
1?45. Auf Anordnung des Ralcht -
ministors für Ernährung und Land¬
wirtschaft und mit Zustimmung det
Relchttorttmetsters Ist im Mal 1943
wie attjhhrllch eine Bodenbenut¬
zungserhebung durchzufilhren . Bis
zum 13. Mal 1943 erhhlt Jeder Be¬
trieb mit einer Bodenflhche von 0,50
u . mehr Hektar v. Obeittürgermstr .
1 Betrlebskarie u . 1 Betriebsbogen
(Drucksache Bo 1) zur Feststellung
Und Eintragung der Betriebst !hebe
sowie der Anbauflhcben . Erwerbs -
gartenbaubetriebe sowie Erwerba -
ob *4- und -weinbaubetriebe haben
die Vordrucke auch auszufOllen ,
wenn ihre Bodenflhche kleiner Ist
als 0,50 Hektar . Auch Bewirtschafter ,
die eine Flüche von weniger als
0,50 Hektar landwirtschaftlich nutzen ,
können in besonderen Füllen ver¬
anlaßt werden , die entsprechenden
Angaben zu machen . Der Betriebs¬
bogen Ist sorgfältig auszufOllen u .
sphtestens am 26. Mai 1943 an den
Oberbgm ., Abt . I Vermessungs - u.
llegenscheffsamt , ztirOckzugeb . Be¬
triebsinhaber , die bis 13. Mal 1943
den Betriebsbogen noch nicht er¬
halten haben , müssen Ihn v . Ober -
bUrgetm ., Abt . I Vermessungs - u .
Llegeoschafteamt , Kaiserin . Nr . 145
2. St ., Z . Nr. 2, sof . infordern . Die
Betriebsinhaber oder deren Vertre¬
ter sind nach der Verordnung über
Auskunttspfllcht vom 13. Juli 1923
(RGBl . I, S. 723) gesetzlich verpflich¬
tet , die erforderlichen Angaben zu
machen . Oie Bodenbenutzungserhe¬
bung bildet die Grundlage für Maß¬
nahmen zur Sicherung der Ernäh¬
rung des deutschen Volkes und
dient damit wichtigen ‘kriegswirt¬
schaftlichen Zwecken . Es wird des¬
halb erwartet daß alle Beteiligten
Ihre Betriebsbogen wahrheitsgemäß
und sorgfältig aus füllen und pünkt¬
lich an den OberbUrgerm . zurtick -

f
leben . Es Ist damit zu rechnen, daß
m Anschluß an diese Erhebung

Kontrollerhebungen stettflnden . Wer
falsche oder unvollständig , An¬
gaben macht , hat nach Maßgabe
der bestehenden gesetzlichen Be¬
stimmungen eine strenge Bestrafung
zu gewärtigen . Karlsruhe , 12. Mal
1943. Der Oberbürgermeister .

Bretten. Auf Ano dnung des Reiche¬
rn!nt sters fOv Ernährung und Land¬
wirtschaft Ist Im Mal 1943 wie aW-

iährltch eine Bodenbenutzungseriie-
lung durchrutOhren. In den näch¬

sten lagen erhält Jeder Betrieb mit
einer Bodenfläche von 50 und mehr
Ar einen Betriebsbogen . Dl» Bogen
sind sorgfältig ausruftHten sind spä¬
testen « an 24. Ma( 1941 auf dem

Rathaus Zimmer t — Grundbuchamt
— abzugeben . Im übrigen wird auf
die am Rathaus und ;n der Rehhütte
angeschlagene Bekanntmachung zur

genauesten
Beaehtu - - - - --angeschlagene Bekanntmachung zur

genauesten Beachtung hingewiesen .
retten , 10. Mai 1943. Der Bürgermst .

Rasta» . Anträge für lusatzklelderkar
ton flir Jugendlich « der Jahrgänge
1925, 1926, 1927 (geb . 2. 1. 1925—31.
12. 27) werden am Donnerstag , 13.
Mat , Buchst . A — K. Freitag . 14.
Mel , Buchst . I — Z Jeweils 8—12 u .
15—18 Uhr bet der Bezugschetnstelle
entgegengenommen . Außer der 4 .
Reichskteiderkarte Iss ein Ausweis ,
aus dem das Geburtsdatum ein¬
wandfrei hervorgeht , vorzulegen .
(Geburtsschein ) . Rastatt , 8. Mal 1943.
Der Bürgermeister . (3890)

Sie !len - Angebote
AlleintllmverfUhrer (in ), setbstdg ., * m

Dauerstellung filr Vorort Khe . ges .
ISI 32395 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wachmann zum sof . Eintritt gesucht
El 33430 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mann, älterer , als Pterdepfleger zum
sofort . Eintritt ges . Meldung bei
Maridewltz , Khe.. Robert - Wagner -
Allee 58, Reithalle . ,

Verkaufe
Küchenherd , klein ., weißer , gut erh .,

mrt Nickelschltt u. Rohr , für 50 M
zu verk . Anzua . abends ab >/>7 U.
Khe ., Marie-Atexandra -Stv. 44, IV. r.

Gasherd , 2fl ., weiß ., 2 Nschkochstet -
ien . auf festem Tisch, zu 20 ÄW ru
verkauf . Khe ., Augartenstv , 39, 11.

Fahrradanhänger mit Bereitung 50
XX , Feldschmiede 40 XX , Amboß
80 XX , Rohrschraubstock mft Tisch
30 XX , verseh . 7—12 spross , vop -
petleltem 18—20 XX , Handwagen ,
2 Räder , 220 XX zu verkauf . Karls-
ruh» , Welizienstraße 4/ pari .

Etoctrola-Koffergrammophon 130 XX ,
2 Rechenschieber Nestler Nr . 37 Je
10 XX, Zeichentisch 115/70 25 XX ,
Bücherbrett , massiv eichen . 10 XX ,
Bücherregal 10 XX , Serviertisch ,
poliert . 40 XX Kinderbett mir Ma¬
tratze 20 XX, 2 H-Fahrradrahmen u.
1 Vordergabel 10 XX zu verkaufen .
Khe .. Weltzietstraß « 4, pari .

Kau .fgeauche
Ziehharmonika , kleine , ges . Lord ,

Artist , Regina . Karlsruhe ,
Violine , gut Im Ton, ges . Schneider ,

Karlsruhe , Vorholzstraße 3<■
Schallplatten , 1 Partie alle , gesucht .

El 50541 Führen Vertag Karlsruhe .
Foto, Roltelcord , Rolleiflex od . ähnl,

ges ., ebenso Brotschneldmeschin «
und Rodelschlitten . Dr . Baudtot ,
Groß -Gtattbach bei Valhlngen/Enz .

Kleinbildkamera (bis 4,5X4) ges .
Bl 50434 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch
Eßzimmer, eiche , reich geschnitzt .

1 Büfett , 2 m breit . Kredenz , Ser¬
viertisch . groß . Ausziehtisch , 4 Le ,
derstühle . zus . 800 XX , evtt . Tausch
gegen Schlafzimmer . B 33449 Füh -
rer Verlag Karlsruhe,

Kinderkorbwagen , gut erh ., gesucht .
Geboten gut erh . D.-Fahrrad mH
BeHonbereif . B 50499 FOhr .-V. Khe.

Gleichstrom -Gerät, 2 Röhr ., mit Laut¬
sprech .. geg . Wechsetstromger . zu
tauschen ges . Frau Meier , Rastatt ,
Molttcestr . 5, zwischen 12 u . 14 Uhr,

Grammophon mit Platten geg . Arm -' band - od . Taschenuhr zu tauschen .
Münch . Khe„ Daxlander Straße 38.

Pistole , 7,45 , geboten . Gesucht Pol¬
stersessel o . Büchersclx . mit Autz .
Hoftäß , Karlsruhe , Ritters !». 21.

Kraftfahrzeuge
Opel Kadet od . Olympia , gut erh. ,

od . glelchw . Wagen ges . Dr .
'

• Voelcker , Khe ., Relchsstr . 4.
Kleinmotorrad , 98 ccm, gut erh ., ges

Lord . Artist , Reglna Karlsruhe ,
Kleinkraftrad, bis 125 com, gut er-

halten , geg . Barzahlung ' dringend
gesucht . L. Huber . Mats ach 36,
Post Oppenau ._

Motorrad, 350 ccm, Mod . 37, tadel¬
los erh . , z . Schätzwert zu verk .
13 GA. 2871 Führer -V. Gaggenau .

Tiermarkt
Fahrküho sind wieder eingetrotfen

August Hartma m , Weingarten ,
Bruchsaler Straße 19, Ruf 28,

Häsin, große Rasse , evtl . m . lung ..
zu kauf , gesucht . Adam , Durlach ,
Rittneristraße 71, Ruf 770.

Bruthenne zu kaufen od . leih , ges
Westenfelder , Khe ., Stefanlenstr .13

Hühnerkücken , wß . legh ., 3 Woch.
alt . gebot . Suche Gänsekücken .
Wilhelm Kästner , Karlsr ., Georg -
Friedrichstraße 23, Ruf 94£5.

Unterricht
Private Lehrgänge für Stenografie ,

Maschinenschreiben , Buchführung.
Tages - und Abend -Unterricht . Lei¬
tung : Otto Autenrleth . staatl . ge¬
prüfter Lehrer der Stenografie ,
Karlsruhe . Kaiserstr . 67 , Eing . Waid-
hornstr .. Fernruf 8601. Monats -,
Halbjahr - , . Jahreskurse , Sonderkl .
für Pflicht jahrentlassene , ß
neuer Kurse Mitte Mal _

Ueberwachung (gewissenhafte ) der
Schularbeiten für Schüler der 3. Kl.
Oberschule gesucht . Bl 50595 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

W«r nimmt Beiladung mH nach Rieh -
turvg Offenburg -Harlach ? tS) 50481

-Führer -Verlag Karlsruhe .

RHEINGOLD. Heute „Kein Wort von
Liebe *1. R. Wanke, E. Schwann-acto ,
M. Symo u . a . Wochenschau . Beg .
3.00. 5.15. 7.30. fag . nicht rüge lass .War stopft StrUmpfoT cg 505-2

FOhrer-Vorlog Karlsruhe . SCHAUBURG . Heute 3.X , 5.15. 7.30 U.
„ IA In Oborbayarn " . Lustspiel U.
Grabtey , H . Pauhsen , 2. Stöckel u .a .
Wochenschau . Xtg . nicht zirgelass .

Schreiner od . geeignete Kraft ge * ,
zum Anteilig , einer größ . Anzahl
Holzgestelle . Material wird gest .
Firma WIHy Köhler , Ker(trhhe -Dur-
(ach , Auer Straße 70.

Durlach. Skala . Heute der neue Ma -’ nica-Rökk-Fiim der Ufa „ fiab mich
llob ". M. Rabl . V. L-i-aa-l. H. Brax« ©-
wetter u . a . Wochenschau . Beg .
3 00, 5.15. 7.30 Uhr . 3og . rticht zug .

Durlach . M.T. 5 u . 7 .30 . Das echt
Wiener Volksstuck „ Llobe Im V«-
Takt Dazu: „Fahrendes Volk"
u . Wochenschau . lug . nicht zugel .

Wer nimmt alt Beiladung Sctvrank u .
&et1 von Khe , nach Ittersbach ' Bd .
mit ? E3 50646 Führer -Verlag Khe.

Wellp.appvertandkartons , 780420/550
mm. Wir tuchen Dauerverbindtrrfg
für laufend gröQ . Bezüge . Laup-
helmer Kotos - und Bastweberei ,
Läuphelm (Württbg .) . Durlach. Kammerlfchtspioie . Täglich

5 u . 7.50 Uhr . Sonntags ab 5 Uhr
Anzengrubers bekanntes Voiksstiick
„Dof Meineidbauer “ m. E. Kock , 1.
Exl O . W. Fischer u . a , log . über
14 Itehr © zugelassen .

Damenschirm am Ostermontag im
Cafö Zimmermarcn in . BOhi ver -
seitehtlich mMg^ no -nmen , wolle
man dorts <elbst wieder at>g-eben .

Kaufmännische Arbeiten f . wöchenti .
12—18 SKmden auch Heimarbeit
übernommen . ErsMcI. fachm . AustÜh-
runq , O RA 4791 Fuhrer -V. Rastatt .

Ettlingen . Uli . Mittwoch u . Donners¬
tag Je 7.30 Uhr „Die Mühle im
Schwarzwald ", mit : M. Weidner ,
Gr . Theimer , B. Brehm u . « . Mitt¬
woch . 5 Uhr : Jugendvorstellurvgl
Keine leies . Bestellungen . Kessen -
öffnung 1 Stunde vor Beginn .

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus.

12. 5., 19.00—21.30 Uhr. 22. Mtttwoch -
Mleto . Wahlmletk . gültig .* Erste
Wiederholung . „ Schinderhannes " .
Oper von Gustav Kneip . Gastdiri¬
gent : Gerhard Wtesehütter , Gau¬
theator Wertmark Saarbrücken .
13. 5., 19.00—27 30 Uhr. 21. Donners¬
tag -Miete . Wahtmletkarton gültig .
„Schön Ist die Welt" . Operette v .
Franz Lehär . Kleines Theater . 12. 5.,
19.00—21.00 Uhr „ Ich brauche Dich" .
Komödie von Hans Schyvelckart .

Bestatt Resl . 19.30 Uhr Zirkusfilm .
„Die große Nummer". Xrgd. zugel .

Rastatt Schloß 'lichtspiete . 19.30 Uhr
„Waltrokord Im Seitansprung '4.
Xig . nicht xwg . Wochensch . o . Schl.

B.-Badan. AureMa -Llchtspiel « u. Film *
Palast 16.50 u. 19.30 Uhr : „Dia
golden « Stadt '*.

Bühl . Kino . . .Dar Mann, von dem
man spricht “, mit H, RUhmann ,
Jugendl . zugelassen .

Achern . TivolMichtspiele . Heute :
„Varieto" .B.-Baden . Kleines Theater. 19.30 Uhr :

„348 Frauen " . (8755)

Verloren - Befunden
Gold . Ohrring am Samstag abend v .

Festhalle — Bauer — Leinweber —
RUferstraße verloren . Gegen gute
Belohnung abzugeben Rothfuss ,
Khe .-Mühsburg , Lerchenstraße 4,

1 Bernsteinkette am Samstag , 8. 5
v . Photo läget , Kaiserstraße zur
Morgenstr . üb . Adlers ! r. verl . Geg .
Belohn , abzugab , Frau Riedlnger ,
Khe ., Daxlanderstraß » 105.

Doublee -Armband, 9. Mal Hauptpost
— Gloriapatasf verl . Gegen gute
Belohn . Kasse „Glprla " abzg , Khe

H.-Armbanduhr v . Knlelingen — Khe.,
Hauptbahnhof üb . ErbpMnzenstraße
8. 5. verloren zw . 11 u . 13.00. Geg .
gute Bel. ebzugeb .. da Andenken
Fundbüro Karlsruhe, (50723)

H.-Geldbeutel verl ., m. Raucherkarte
u . sonst wichtig . Papieren . Gegen
gute Bel , unt , Ruf 4293 Khe. abzug .

Wollpullover , grün ., angef ., verlor .
Gegen Finderlohn abzugeben .
ta 50619 Führer -Verlag Karlsruhe ,

« .-Handschuh , rechts , Schweinsleder ,
Do ., 4. Mal , morgens , Gegend
Karten . Ecke Akademiestt .. verl .
Abzugeb . geg . Bel . bei E. Raible ,
Karlsruhe . Blsmarckstt . 33, I.

Malerklelder u. Pinsel auf d . Wege
Mottke -, Kriemhilden -, Blücher -,‘ Yorck- , Sofien -, Garton -, Braoer -
u . Südendstraße verl . Der ehrt . Fin¬
der wird gebeten , dasselbe geg .
Belohnung abzugeben . Karlsruhe ,

.Moltkestraß « 159. (50644)
GeschVftsrad , Marke „Görlcke "

mH vord . Gepäckträger , Fabrlkn .
1431911 abhand . gek . Mitteil . g .
Bel, an Khe .. Goethestr . 25a, pl .

Etui m. Füllfederhalter u . a . gefund .
Abz . Melrer . Khe., Wlnterstr . 32.

Blocker gesucht . Geboten Sport -
bluse , weiß , 42, Strümpfe , Gr . 9.

‘
an ißhi eriL._ «»_ i_ i/ . 1

Vermischtes
Welche Schneiderin änd . Sommer¬

kleider » OB 50549 FUhrer -V. Khe.

Theater der Stadt StraBburg .
12. Mal . 19 Uhr. „ Urtauit " , Ende
gegen 22 Uhr. Stamms D. 19
13. Mal , 18.30 Uhr. „ Aldo " . Ende
nach 21.30 Uhr, Stamms . F. 19,
14. Mai , 19 Uhr. „ Urfaust " , Ende
gegen 22 Uhr. KdF .. Gruppe I B.
15. Mal . 17 Uhr. „ Siegfried “ , Ende
gegen 22 Uhr . '
1«. Mai . 18.30 Uhr, „ Cavalleria
rustlcana “ und „ Der Bajazzo " ,
Ende 22 Uhr. .
Kleines Haus (Burgtorstaden ) .
12. Mal , 18.30 Uhr. „ Meine Schwe¬
ster und Ich'*, Ende nach 21 Uhr.
13. Mal . 19 Uhr. „ MeinerSchwester
und Ich" , Ende nach 21 .30 Uhr.
14. Mal . 18.30 Uhr, „ Meine Schwe¬
ster und Ich“ , Ende nach 21 Uhr.
15. Mal , 19 Uhr, „ Maine Schwester
und Ich" , Ende nach 21.30 Uhr.
16 Mai . 19 Uhr, „ Meine Schwester
und Ich" , Ende nach 21.30 Uhr.
Vorverkauf in Kahl : Musikhaus
Mayer . Fernruf 793 .

Konzerte

Filmtheater

GLORIA — PALI. 2.30. 4.45, 7.15 Uhr .
Erstaufführung : „ Ich vertrau * dir
malna Frau an" . Ein Terra -Fikn mit
H. Rübmann . I . Adln« W . Fuettarer
u . v . a . Kulturfilm , jugendverbot .
Ab» nds numeriert

Wohltätigkaits -Konzert (Ur das Deut¬
sche Rota Kraux . Freitag . 14. Mal,
19.50 Uhr, Khe . fri « drlch *hof . Scha¬
ler dar Geiangsschof © Wcgmann -
lanöau . Am Flügel ! KapeUmei &ter
Walter Hindelang . Karten zu 3.—
uiKj r — (nutn .) 1.— (offen ) bei
Kurt NeufekH und H. Maurer .

Liederabend Martha Weymann. Sams¬
tag . 15. Mai . 18.50 Uhr, Munr -Sa-ai .
Am Flug« ! : Mathilde Preß -ftolh .
tleder ^ ruppen v. Brah*r* (4 Ernste
Gesänge ) . Wolf (Goethe -Lieder ).Haas (Lieder der Reife und Ernte ) .
Kilp-Inen (Ueder der Liebe ) und
Richard Strauß . Karten von 1.50
(Stad .) bl * 4.— bei Kurl Meirfeldt ,
Walds -tr . 81. Ufid H. Maurer .

Cello 'Abend Günter Schulz-Fürsten-
barg . Montag . 17. Mai , 19.30 Uhr,-
Künetherfraussaal .* Am Flügeh Re»
riete Emmert . Cello -Sorvaten und
StOcke von Chopin , GalHard , Sam-
martinl , Mozart und Schumann .
Karten von 1.50 (Stud .) bie 4.— XX
bei Kurt Neutetdt und H. Maurer .

RESI . Nur noch einige Taget Das
erfolgreiche , bezaubernde Terra -
lu-stspiel .,So |»hlentund (#. Beg . 2.45,
5.15, 7.50 Uhr. Jugend !. rugelBi »,

UFA-THEATER. Tügl . 2.30, 4.45, 7.15 U.
2 $tiH>den lachen mit Hell Finken-
zeller In „ Kohlhlesels Töchter **.
Jugend rüge tat »an .

CAPITOL T* gl . 2.30, 4.45. 7.15 Utvr
„Der Ochsenkrieg **. Ein . Ufa -Film
mit E. Datzlfl , P. Richter . Tugend
lu-qelanen |

KAMMER-LICHTSPIEIE zeigen : „Ten ,
mit dem daher '*. Beginn 2.30, 4.45,
7.15 Uhr . Jug end verb oten .

ATLANTIK zeigt : .»Des lustige fclee -
blett " . E!r» heiteret VolktttOck.
togendl . zwei . 2.4S, 5 .00, 7.15 ü .
Sonntag 2jS Uhr.

Veranstaltungen
Schaukochen de « Deutschen Frauen *

werke «. Mittwoch . 12. Mal 1943,
16 Uhr . .Gemüse , das nichts
kostet **. Kostproben . Teller und
Löffel ml tb ringen . .AussteHongt *’
raum der Stadt . Werke , Kalserstr .
101. Beratungeeterte des Deutschen
fraoeowerke », Karltwfte ,

COLOSSEUM -THEATER. AtxH . 7.50 Uhr.
Mur noch vier Taoel Das Sense -
tlonsgastsplel Chefalo mit seiner
Oesellecbaft u . d . euegeselchneten
Vorleteprograrom . Vorverkauf a , d .
Theaterkasse ab 3 Uhr.

CENTRAl -PAlAST. Heute der beliebte
Hamfrauen -NacftmittaQ zu halben
Eintrittspreisen abends 19.30 Uhr
„ Delikatessen der Kleinkunst “ mit
9 Spltrersi « ietunoen der Artistik .
Kapelle Freddy Marten « bringt eine
ausgezeichnete Bühnenechau und
begleitet da « Programm ,

Mlttw . u . Sonnt , nachm .

k h n - v - ra,~ *t* ltunH *!!l

». Volkzblldungzwert - jjjjl .Karlsruhe.
Mittwoch , 19.30 Uhr NwjJWIr
Hauptmaon Dr. Karl *'• 5 - , T»1**
schlag ) : „Die Bedeutuns “ .,g « .
nähme Japans am jetzigen
(Gemeins , m . d . Verwättumf ^ z.
demie ) . Karten 1.— ^ :, a ,n 50 D-
0,60 ; Wehrm.. Stud. tz»
„ Kraffdurch Freude'1. Wald«1'
(am ludwigspla ’t'Z) . _ -gC?L

NSO. KdF. Städthalle u -f
Donnerstag , 15. Mal 4S,l/wiirici*loy, ig . mu . l/ •
1. Kulturringvorst . Somntof n|«
Gastspiel der Bad . Bühne vojr
Große Nummer " . Schousp pt ‘
E. Schäfer . Eintritt 1-00-r *'

a t8l*r«
Vorverk . Völk . Buchh. M« ' v
KdF .-Diemtitelle .

QcachättUchc ,
Empfehlung

fH*£
Markthalle . Herbert Hübe» . 'JÄJ,

fische : Donnerst ., 13. 5.. " '
Rieh . Haas . $eefisch -V«rk»« , ‘

j( rfl*
nerstag , 13. 5., ab 9 Uhr .
Nr. 3701—4500. EinWjckglgL-ajff »

Winter, Markthalle Khe.
verkauf : Mittwo ch . Nr- 251

Pfeffert«. Inh . H. GropP-
zenstr . Seefisch -Verkauf , LA d<*
tag , 13. 5., von 9- 1
Nr . 3301—4000 . Bitte kin " '

^
pier mitbringen .piwr miiDnngBn , j po ‘\

Curl Pfefferte , Kaiserallee > ^ »•*
nerstag v. 9—1 Uhr Sem A
Räuchorwaronverkauf
bis 800. EinwickojPjJl ' iTr f̂rÄ

Curt Pfefferte , DarTtmers'^ ^ f, Ifü?
Mittwoch Seeflseh -Verk »“ mlJT
bis 1300. Elnwickelp -

Nordsee . Seeflsch -VerkauL * r»*®4
12. 5., Nr. 4001- 4M0; ^ Iĉ
13. 5., Nr. 4501—6000. 61

_ _
papler bitte nrltbrinfler̂ -̂ - |

Schindele , Khe., Kalserstt - 1
fischverkaut am v° !"^ Lo1^ M
5. 43, vorm, von Nf- JSß . **'
nachm. - von Nr. 7001--* ^
Einschla gpapier mltfa ri

^
-

g3g
Hans KisseL Mittwoch . .

Seefische Nr. 7301- 1- « -

Packpapier mltbrln QesU ——
Saaflschverkauf .

nerstap von Nr. 200- fc V B’
Vereinigte Kautsttitten - -̂-7
Karlsruhe , KäIserslr .

Kopfhaut masslereni «;
7agl Da . fördert
Richtige Manag « :
sond . Kopfhaut mH P SJnl ^2 ,
hin- u . herschieben , nA ,
bei der Kopfwäsche m»
alkah ^ Schwarzkopf;Stn -- j5ol9

Sie erhalten 18-— ^ f?ÄialL
bei Krankenheusavte ^ neko »1^
wett . Leistungen (° 35 rß,buri ‘ 'l:Sr
u . b . Frauen 100.-
te Kind) schon b - ko< >beltr . a . Druckschrift FC- . K»>
Südd , Krankenversicherung .
ruhe , Krleosstraße — rruF °)üiruhe , Krleossttaoe ^

Saatkarteffeln OstttoOto
mem , gelb verkauft 0 -
Fl. Klein, fettWogen. (gLw
Ruf 439.

[ Krals

Bezirkssparkasse B* ‘
,
,l !i « n

gelassene 3ahre »aP »c jjnien .|»n
liegt In den ,(l
Hauplanssall und den 1 D̂ ts**̂ *
zur Einsichtnahme w -JTllSä

_ Mal 1943, BezIrkssparMSSg ^ HT
B.-Baden . >lseb -ÄusoaD* ' jrlSfE -

taa, 1201—1500. Weide * w

i
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